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Heute morgen von Jrland aus
Der Start ohne jeden Zwiſchenfall geglückt

(DOurch Funkſpruch.)

Uach verſchiedenen Meldungen aus England,

Uew-UYork, 12. Kpril.
die zum Teil durch Funkſpruch aufgefangen worden

ſind, ſind die deutſchen Gzeanflieger heute früh um 5.28 Uhr zum Gzeanflug geſtartet. Eine
Beſtätigung dieſer Meldung aus London liegt noch nicht vor.

Eine weitere Meldung aus Dublin beſagt, daß das Flugzeug „Bremen“ heute früh gegen 26 Uhr

nach Amerika geſtartet iſt. Der Uew-Yorker Funkſpruch wird alſo durch dieſe zweite Meldung beſtätigt.
Der Start, der in aller heimlichkeit geſchah, vollzog ſich glatt. Außer dem abſperrenden Militär und den Kn

gehörigen des Flughafens waren nur wenige Per ſonen beim Abflug zugegen.

Die „Bremen“ über dem Atlantik
Sie fliegt in nord weſtlicher Richtung

Telegraphiſche Meldung.)
New-York, 12. April.

Wie „Jnternational News Service“ meldet, paſſierte die
„Zremen“ heute früh um 7.05 Uhr die Galway- Bucht an
der Weſtküſte Jrlands ſcharf in nordweſtlicher Richtung fliegend.

Die „Bremen“ befindet ſich nunmehr über dem offenen
Ozean.

Amerika in Erwartung der „Bremen“
Telegraphiſche Meldung.)

New-York, 12. April.
Die Nachricht von dem Abflug der „Bremen“ hat in ganz

Amerika großes Aufſehen erregt. Die Zeitungen ver-
öffentlichten bald nach dem Eintreffen der Nachricht Extra
blätter, ſo daß das Wagnis der deutſchen Flieger trotz der
frühen Morgenſtunden in kurzer Zeit in allen Stadtteilen
bekannt war. Die Hoffnungen auf Gelingen des kühnen
Unternehmens ſind in Anbetracht der wenig günſtigen Wetter
meldungen ſehr gering. Man iſt daher um das Schickſal der
deutſchen Flieger beſorgt.

Eine Aeußerung der Luft-Hanſa
Ozeanflüge mit Landflugzeugen ſind in keiner Weiſe zu ver-

antworten,
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 12. April.
Die Deutſche Luft-Hanſa äußert ſich zum Ozean

flug Hauptmann Köhls folgendermaßen
„So ſehr man den kühnen Fliegern auch ein glückliches

Gelingen ihres Unternehmens wünſcht, ſo eindringlich muß man
im Intereſſe der deutſchen Luftfahrt, in deren Rahmen der
regelmäßige Luftverkehr die weitaus überragende Bedeutung hat,

darauf hinweiſen, daß derartige ſportliche Wagnifſe
in keinerlei Verbindung mit dem von der Deut
ſchen Luft-Hanfſa geplanten transozeaniſchen
Luftverkehr ſtehen. Es bedurfte nicht des Opfers des eng
liſchen Fliegers Hincheliffe, un die Deutſche Luft-Hanſa zu
beſtimmen, von derartigen Verſuchen in aller Oeffenilichkeit ab-
zurücken.

Die Deutſche ſteht nach wie vor aufdem auch im vorigen Jahr eingenommenen Standpunkt, daß
Flüge mit den bisherigen Land flugzeugen über den
Ozean in keiner Weiſe zu verantworten ſind,
mögen auch die Glückszufälle eines Lindbergh und Chamberlin
dagegen ſprechen. Der verkehrstechniſchen Entwicklung der Luft
fahrt wird durch derartige Verſuche kaum noch ein Dienſt
erwieſen. Die D. L. H. ſieht in Verſuchen mit unzulänglichen
Mitteln keine Förderung der Luftfahrt und tut daher alles,
was in ihren Kräften ſteht, um von ſolchen Flügen abzu
raten. Wenn zuverläſſige Flugzeuge für den Transozeanflug,
die nach Auffaſſung der D. L. H. nur mehrmotorige Groß See-

uge ſein können, vorhanden ſind, dann wird die D. L. H.,
e mil den Fragen des Transozeanluftverkehrs als einer

ihrer wichtigſten Aufgaben ſtändig befaßt, die
Jnitiative rechtzeitig ergreifen.“

Auch Rohrbach und Dornier rüſten
Weitere deutſche Ozeanflugprojekte.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
ka. Berlin, 12. April.

Nach Mitteilung einer Berliner Korreſpondenz wird gegen
wärtig in den Werkſtätten der beiden deutſchen Flugzeugfirmen

Rohrbach und Dornier an der Herſtellung der
Nieſenmaſchinen gearbeitet, die in dieſem Sommer den
Verſuch machen wollen, den Atlantie von Oſt nach Weſt
zu überfliegen. Rohrbach hat drei Flugzeuge der
Romar-Klaſſe in Arbeit, während Dornier an dem „Dox“
arbeitet, der vorläufig mit Ausnahme der Jngenieure und
Arbeiter nur ganz wenigen Außenſtehenden, darunter dem Reichs
kanzler a. D. Luther, gezeigt worden iſt.

Ueber die Rute, die man nehmen will, wird bekannt, daß ſie
von Spanien aus zunächſt die Ueberquerung des eans
nach Südamerika vornehmen wird. Wenn die meteorologiſchen
r qe W man in den Monaten Juni bisu guſt, alſo in der ruhigen Zeit, in der Raſt Gegen
Verſuche in beiden Richtungen unternehmen, von deren Grgeb
niſſen dann die Weiterentwickelung abhängt.

Das Schickſal der Nordpolflieger
New DYork, 12. April.

Seit fünf Tagen fehlt jegliche Nachricht von den
Fliegern Kapitän Wilkins und Eilſon, die von Alaska aus
e Nordpol geſtartet ſind. Man nimmt an, daß die Flieger in

oint Baſſow beſſeres Wetter abwarten wollen, um dann
nach Spitzbergen zu fliegen.

Ein Geſpräch mit Frau Köhl
Was die Gattin des kühnen Piloten erzählt
Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderberichterſtatters.)

ml. Berlin, 12. April.
Unſer Berliner ml.-Sonder berichterſtatter

ſuchte heute morgen ſofort nach dem Bekanntwerden des Ab
fluges der „Vremen“ die Frau des Piloten Köhl in
ihrer Wohnung auf und gibt uns über ſeine Unterredung
folgende Darſtellung:

Hinter dem Tempelhofer Feld, im „Fliegerviertel“
Berlins, in der Schönburgſtraße Nr. 12, iſt die Wohnung des
Mannes, deſſen Name heute in der ganzen Welt in aller Munde
iſt, des kühnen Piloten Hermann Köhl. Jn der ſchmucken
Behauſung iſt ſeine junge Frau, die „ſchönſte deutſche
Fliegerfrau“, wie ſie von den Kameraden ihres Mannes

Seit Jahr und Tag befaßte mein Mann ſich mit dem Ge
danken, den Flug über den Ozean zu wagen. Er hat das Unter
nehmen bis in die kleinſten Einzelheiten gründlich berechnet und
ebenſo gründlich vorbereitet. Das Schickſal aller jener, die
die Ueberquerung des Atlantik bisher verſucht haben, war für
ihn immer wieder nur eine Lehre, das eine oder das andere
Ereignis mit in den Kreis ſeiner Berechnungen zu ziehen. Als
mein Mann ſich am 25. März von mir verabſchiedete und dann
am nächſten Tage nach Jrland flog, meinte er: Vorläufigfliege ich nur nach Baldonnel. Was dann weiter a
wird, weiß ich noch nicht. Du wirſt rechtzeitig Nachricht von mir
erhalten.“

Ob ich aufgeregt bin? Nicht im geringſten. Jchwar feſt davon überzeugt, daß mein Mann den Slug nur

S

bezeichnet wird, allein zurückgeblieben. Sie iſt nicht aufgeregt,
von' Nervoſität iſt ihr nichts anzumerken. Ruhig, ſachlich beant-
wortet ſie die an ſie gerichteten Fragen, allerdings mit einer ge-
wiſſen Zurückhaltung.

„Jch bin unendlich traurig,“ meinte ſie, „daß dieZeitungen von dem Abflug meines Weannes ſo früh erfahren

haben. Mein Mann wollte nicht, daß die Oeffentlichkeit von
ſeinem Vorhaben etwas wiſſe. Es wäre ihm am liebſten ge-
weſen, wenn man ſich mit der ganzen Angelegenheit vorläufig
überhaupt nicht befaßt und über den Flug erſt dann geſchrieben
hätte, wenn er gelungen iſt. Er wollte den großen „Tamtam“
und, wenn es ihm doch nicht gelingen ſollte, hinüberzukommen,
die große Enttäuſchung vermeiden.

dann unternehmen würde, wenn alle Vorbedingungen eines
Gelingens vorhanden ſeien. Er iſt ein viel zu gründlicher
Menſch und ein viel zu guter Flieger, um auch nur ein
einziges Moment zu überſehen, an dem ſein Plan ſcheitern
könnte. Er iſt zugleich ein Mann von Mut, der es über ſich
bringt, auch ein zweites Mal umzukehren, ſollte es

was ich nicht hoffe unbedingt notwendig ſein. Er iſt eben
kein Hitzkopf, ſondern ein vortrefflicher Flugtechniker, der
weiß, was er will und was er kann. Gerade deshalb vertraue ich
ihm voll und ganz. Wenn er nun den Flug gewagt hat, wird er
auch wiſſen, was er tut. Jch habe daher keinen Grund, mich
aufzuregen.
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Gegen die Verächtlichmachung
unſeres Reichspräſidenten

Der Ullſteinverlag läuft wegen einer gemachten Kritik an einer empörenden
Darſtellung Hindenburgs zum Kadi

(Von unſerer Berliner SHriftleitung.)
Ka. Berlin, 12. April.

Geſtern nachmittag begann vor einer Zivirkammer am Land
gericht I in Berlin ein Prozeß der Firma Ullſtein gegen die Ver
lagsbuchhandlung Otto Elsner. Jm Mittelpunkt dieſes Prozeſſes
ſteht ein Bild des Reichspräſidenten. Der Verhandlung liegt
folgender Tatbeſtand zugrunde: Die „Berliner Jluſtrierte
Zeitung des Ull ein- Verlages hatte anläßlich eines Feſtmahles,
dem das afghaniſche Königspaar beiwohnte, das Bild des Reichs
präſidenten veröffentlicht. r war in dem „vBildbericht“ des
Verlagshauſes Otto Elsner eine kizze des Sonderzeichners des
ſelben Verlagshauſes nach dem Titelbild der „Berliner Jlluſtrierten
Zeitung erſchienen. Es war hinzugefügt, wie in Wirklichkeit die
photographiſche Linſe den Reichspräſidenten von Hindenburg

dem a haniſchen Königspaar bei dem Feſteſſen ſah.
erner war ein Artikel beigegeben, in dem es u. a. heißt: „Wenn

auch die Abſicht einer Verächtlichmachung des Reichspräſidenten
bei r und Verleger nicht vorgelegen haben dürfte, iſt die
Wirkung des in ganz Deutſchland verbreiteten Originals doch ſehr
eigenartig. Das Bild erinnert an die Darſtellung des Reichs
präſidenten Ebert in der Badehoſe, die gleichfalls als Titelbild in
der „B. J. Z.“ erſchienen war. Ein Hals, der beinahe ſo dick iſt wie
der rechteckige Kopf, ein Orden mitten auf dem Bauche, von angato
miſcher Richtigkeit der Figur des Reichspräſidenten überhaupt keine
Rede. Beide Bilder dürften nicht geeignet ſein, das Anſehen
unſeres Reichspräſidenten im Jn und Auslande zu heben.“ Die
Firma Ullſtein verlangte von der Zivilkammer Schadenerſatz ſowie
Verurteilung des Hauſes Elsner zur Unterlaſſung weiterer Ver
breitung. Ja, der Rechtsanwalt, der den Verlag Ullſtein vertrat,
ging ſogar ſo weit, zu behaupten, es handele ſich hier um eine
offenſichtliche Fälſchung, wogegen unter allen Umſtänden Front
gemacht werden müſſe. Die Abſicht einer Fälſchung wurde natür
lich von dem Vertreter des Verlages Elsner aufs allerſchärfſte be
ſtritten. Nach der Erklärung des Vorſitzenden wird die Ent-
ſcheidung des Gerichtshofes am 18. April mittags 12 Uhr ver
kündet werden. Im übrigen ſei hinzugefügt, daß der Prozeß nicht
ohne politiſche Bedeutung iſt. Eine zeichneriſche Darſtellung wie
die in der „Berliner Jlluſtrierten Zeitung“ erſchienene ſieht einer
Verächtlichmachung durchaus nicht unähnlich, und die Klage gegen
den ElsnerVerlag iſt in dieſem Falle nichts anderes als ein Ver
ſuch der Es geht um nichts anderes als um das
Recht der öffentlichen Kritik. Und von dieſer Kritik macht geradeder UllſteinVerlag in mehr als ausgiebigem Maße Gebrauß

Ein bisher unbekannter Anſchlag
auf den Kaiſer?

(Von unſerer Berliner Scherr tleitung.)
Ka. Berlin, 11. April.

Das in Neuſatz (Südſlavien) erſcheinende „Deutſche Volks
biete teilt mit:

in geweſener Kriegsberichterſtatter gibt in Ofenpeſt eine
Wochenſchrift heraus. Im letzten Hefte dieſer Wochenſchrift ver
öffentlicht der ungariſche Militärſchriftſteller Viktor Görgey
einen Artikel worin er über einen bisher ganz unbekannten An
ſchlag gegen den deutſchen Kaiſer Wilhelm II., der während des

Gsedäon
MUNDVWVASSERKUGELNverbinden mit größter Wirksamkeit völlige Unschäd-
lichkeit und sind für die Kinder- Zahn- und Mund-
pflege sehr zu empfehlen. Eine Mundspülung mit

n wirkt Köstlich derfrischend. c cOriginal -Packung Boyet“ zu c
R 1.25 u. 2,25 in allen ein- W
schlägigen Geschäften erböltlich. r

Halle, 12. April.

Ausſtellung Profeſſor Erwin Haf;
Jm Roten Turm.

Die Wedereröffnung des Ladens der Kunſtgewerbeſchule
Burg Giebichenſtein im Roten Turm ſtand im Zeichen einer
Ausſtellung von Oelgemälden, Aquarellen und Zeichnungen von
Profeſſor Erwin Haß. Unſeres Wiſſens tritt Profeſſor Haß
hier zum erſten Male mit eigenen Werken vor die Oeffentlich-
keit. Dem Kreis, der der Kunſtgewerbeſchule auf dem Giebichen
tein naheſteht, iſt er ſeit Jahren bekannt als Lehrer der Mal-
und der Werbeklaſſe jener Schule. Die Ausſtellung zeigt ihn

auf eigenem Wege. Die einzelnen Werke ſind von verſchiedenem
künſtleriſchen Wert. Das künſtleriſche Erlebnis des Schöpfers
vird am eheſten offenbar in den ſPorträts und in einigen Land-
ſchaftsbildern. Das Frauenbildnis „HS“ und zwei Selbſtbild-
niſſe, eins 1924, das andere 1926 entſtanden und deutlich einen
Fortſchritt andeutend, wirken durch die Plaſtik der Linien-
ührung und gehören unſtreitig zu den beſten der ausgeſtellten
Verke. Als Landſchaftsmaler (und zeichner) hat Prof. Haß be
onders die Umgegend von Halle und Paris mit ſeiner Liebe
edacht. Am eindrucksvollſten iſt von dieſen Bildern die Kirche
dotre Dame, ſehr gut auf das Monumentale und das Kontraſt
eiche angelegt. Die bunten Aquarelle aus Paris und vom

Weg nach der Heide zeugen von ausgeprägtem Sinn für die
farbwirkung. Die Zeichnungen ſind in der Hauptſache Studien
ind Kompoſitionen. Einige Bilder, ſelbſt ſchon in ſatten
dunkeltönen gehalten, büßen leider durch die Ungunſt der Licht-
verhältniſſe ein geringes von ihrer Wirkung ein.

Das Duisburger Reger-Feſt. Das 6. Reger-Feſt (7.--10. Juni)
in Duisburg bringt eine beſonders große Zahl von Werken mit
Klavier und zwar ſolche vom ſchwerſten Kaliber bis zu den leichten
Werken mehr haus muſikaliſchen Charakters. Jn der Auswahl
ſoll ſich der entſcheidende Anteil Regers an der Klavier und
Kammermuſik nach Brahms ausſprechen. Zur Aufführung kommen
von reinen Klavierwerken Stücke aus dem „Tagebuch“, den „Sil-
houetten“ und den „Träumen am Kamin'“, ſowie das gewaltigſte
Werk Regers für 2 Klaviere: Jntroduktion, Paſſacagliag und Fuge
op. 96, dann das Klabierkonzert mit Orcheſter. An Kammermuſik-
werken mit Klavier werden geboten das große Klaviertrio op.
ſ02 und die Klavier-VPiolin-Sonate in fis moll op 84. Jn die
Wiedergabe teilen ſich Edwin Fiſcher und Eduard Erdmann. Die
inſpruchsvollen Klavierhegleitungen der von Clara WirzWyß und

Weltkrieges verübt wurde, berichtet:
fuhr der deutſche Kaiſer auf dem Schiff „Sofia“ des M. F. T. R.
donauabwärts in die rumäniſche Front. Das Schiff erlitt
unterwegs einen Schaden und der Kaiſer mußte die Reiſe mit
dem Zug fortſetzen. Die „Sofia“ begleitete der Donaumonitor
„Jnn“. Als die „Sofia“ ihres Lecks wegen vor Anker gehen
mußte, ſetzte der „Jnn“ ſeine Fahrt allein fort. Bei Raskruch
ließen rumäniſche Komitadſchis vom Ufer aus auf den „Jnn“,
an deſſen Bord ſie den Kaiſer vermuteten, Minen los. Der
Monitor fuhr auf die Minen auf und flog in die Luft. Sein

Am 21. September 1917

kamen dabei umsKapitän und der nkentelegraphiſt
während fich die übrige Mannſchaft retten konnte. Hätte der
Kaiſer ſeine Reiſe mit dem „Jnn“ fortgeſetzt, ſo wäre er viel
leicht auch dem Anſchlage zum Opfer gefallen.“

Kranzniederlegungen am Grabe
der Kaiſerin

(Von unſerer Berliner Schriftleitung)
ka. Berlin, 12. April.

Geſtern, am Todestage der Kaiſerin, wurde deren Grab im
Antiken Tempel in Sansſouci von zahlreichen Abordnungen he.
ſucht. Schon am frühen Morgen erſchien Prinz Eitel Friedrich
der im Auftrage des Kaiſers einen Kranz niederlegte. Jn den
erſten Vormittageſtunden folgten dem Prinzen die Kronprin,
zeſſin mit ihren Söhnen und Töchtern, Prinz Auguß Wilheim
Dil dern Wenn Sohne und das Prinzenpaar Oskar mit ſeinen
Kindern.

Der Kommuniſtenüberfall in Moabit
Weitere polizeiliche Ermittlungen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. April.

Seitens der politiſchen Polizei werden im Augenblick alle
Spuren mit Nachdruck verfolgt, die zur Verhaftung der Befreier
Brauns und zur Wiederergreifung des Gefangenen ynd ſeiner
Geliebten führen können. Man vermutet, daß Braun und die
Benario mit einem Auto unmittelbar nach der gelungenen Flucht
Berlin verlaſſen, dann aber in der weiteren Umgebung der Reichs
hauptſtadt einen Zug benutzt haben, da die Landſtraßen leichter
bewacht werden können als die Bahnhöfe. Möglicherweiſe haben
die Entflohenen verſucht, nah Bayern zu entkommen, wo Braun

Treuburg ſtatt Marggrabowa

und ſeine Freundin, die bekanntlich die Tochter eines Münchener
Juſtizrates iſt, bei Parteifreunden in München oder Nürnberg
Unterkunft finden könnten. Weiterhin iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß beide verſuchen werden, nach Rußland zu entkommen.

Braun hat in der kommuniſtiſchen Partei eine r Rolle
geſpielt. Er ſtand mit der Zentrale in engſter Fühlung und hatte
eine Reihe von Sonderaufträgen übernommen, ſo z. B. den Akten
raub bei Oberſt von Freyberg. Seine Tätigkeit war von Anfang

enen Reger-Lieder werden von KarlCornelius Bronsgeeſt geſung
Hermann Pillney geſpielt.

Jm Quellgebiet des Amazonas
Ein Vortrag H. Denglers beim Verein für Erdkunde.

Die letzte Sitzung des „Vereins für Erdkunde“ im Winter-
ſemeſter war die Hauptverſammlung, in welcher der
bisherige Vorſtand und Beirat einſtimmig wiedergewählt wurden.
Darauf ſprach H. Dengler, Stuttgart, der Begleiter von
Profeſſor Koch, Grünberg, über die Oſtanden Perus.

Der Redner begleitete zunächſt Profeſſor Koch, der ſeine
Aufgabe, die Aufhellung des Quellgebietes des Orinoko, nicht
löſen konnte, da er leider zu früh verſtarb. Dengler ſchloß ſich
dann einer ſchwediſchen Expedition nach dem oberen Amazonas-
gebiet an. Er ſchilderte zunächſt ſeine Reiſe auf dem Amazonas

lußaufwärts, trefflich unterſtützt durch gute Lichtbilder. Müh-fn war der Marſch durch den Urwald bis zu den Jndianern

des Quellgebietes. Mühſelig geſtaltete ſich beſonders die Landes
aufnahme.

Die Jndianer des bereiſten Gebietes ſind ſeit Jahrhunderten
Chriſten, wenigſtens dem Namen nach. Moraliſch ſtehen ſie
hoch über den Weißen, d. h. den Miſchlingen Oſtperus. Wirt-
ſchaftlich befinden ſie ſich in der elendeſten Schuldſklaverei. Sie
ſind beim Anbau des Landes in den Pflanzungen tätig, doch
finden ihre Erzeugniſſe bei den primitiven Verkehrsmitteln nur
geringen Abſatz. Die Ziviliſation hat auch ſie bereits mit ihren
Segnungen bedacht. Doch kommt es öfter vor, daß ſie ſich nach
alter Stammesſitte bunt bemalen, während ſie ſich nur ungern

als Jndianer bezeichnen. F.
Jugendpreis Deutlſſcher Erzähler. Der Jugendpreis Deutſcher

Erzähler für das Jahr 1027 konnte bisher nicht r wer
den, da bis zum 81. Dezember 1927 eine unerwartet große Zahl
von Manuſkripten eingeſandt wurde. Der Preis wird voraus-
ſichtlich am 15. Mai 1928 vergeben werden. Das Ausſchreiben
des Jugendpreiſes für das Jahr 1928 kann erſt nach der Preis
verteilung für das Jahr 1927 erfolgen. Von der Einſendung von
Manuſkripten für das Jugendpreisausſchreiben 1928 iſt darum
ſolange Abſtand zu nehmen, bis der Verband Deutſcher Erzähler
durch die Preſſe das Ausſchreiben 1928 bekanntgegeben hat.

Furtwängler als Pianiſt. Das nächſte Nikolai-Konzert der
Wiener Philharmoniker bringt eine n Furtwängler
wird in Wien vor das Publikum treten. Zur Aufführung ge
langt das Fünfte Brandenburgiſche Kongert (Gdur) von Bach,
deſſen erſter Satz die berühmte große Kadenz reinen Stils ent
hält, mit der Bach zum erſtenmal die Form der ſpäteren
klaſſiſchen Virtuoſenkadenz in die Literatur einführte. Furt
wängler, der als hervorragender virtuoſer Pianiſt gilt, wird vom
Klavier aus zugleich das Orcheſter dirigieren.

an geſetzwidrig. Braun hat 1928 beſonders im Suhler Vegirk
große Mengen von Gewehren an ſich t die dann ſpätervon der Polizei und von der Rei ehe beſchlagnahmt werden

konnten. Bei dieſer Tätigkeit fand er weitgehende Unterſtützung
bei ſeinem Münchener Parteigenoſſen Semmelmann.

Von München aus hat Semmelmann Braun ſtändig über
Vorgänge in den Rehtsverbänden unterrichtet. Braun hat auf
Grund dieſer Mitteilungen ſchriftlich Vorſchläge ausgearbeitet,
wie man die Rechtsverbände wirkſam bekämpfen könnte. Jn
ſeinem Buüro, in dem er mit der Benario zuſammen arbeitete,
wurden ſeinerzeit Richtlinien für einen kommuniſtiſchen Aufſtand
gefunden. Um i Maßnahmen nach außen hin zu bemänteln,
hatte Braun die Richtlinien ſo aufgebaut, daß ſie als Abwehr
maßnahmen gegen einen Rechtsputſch erſchienen. Er allein hat
jedoch dieſe Dinge nicht bearbeitet, vielmehr tagte in regelmäßigen
Abſtänden der ſogenannte „Abwehrzirkel“, der ſich auch mit Her
Zerſetzung der Reichswehr und der Shutzpolizei befaßte. Auf
Gru s reichen Materials hat das Reichsgericht dann auch die
Hochverratsanklage gegen Braun, Semmelmann und Olga Be-
nario erhoben. Sehr belaſtendes Material fand der Unterſuchungs
richter bei einer überraſchenden Hausſuchung in der Wohnung
Semmelmanns in München.

Keine Beſchimpfung der Republik
Berlin, 12. April.

Jn dem eß gegen den Schriftſteller Ernſt Pfeiffer, ver
antwortlichen Schriftleiter des „Aufrechten“, und gegen den Land
gerichtsrat a. D. Wolfgang Siegfried wegen Beſchimpfung der
Republik, worüber wir geſtern berichteten, wurden beide An-
geklagten vom Schöffengericht freigeſprochen.

Das Republikſchutzgeſetz geſtaltet ſich immer mehr zur Farce.
wert Republik, die ein ſolches Geſetz zu ihrem Schutz noch

igt!

Austritt aus der D. N. V. P.
Major a. D. Knoepfel, Vorſitzender der Deutſch-Konſervativen

des Wahlkreiſes HalleMerſeburg, iſt aus der Deutſchnationalen
Volkspartei ausgeſchieden.

Jn Ausführung des Freigabegeſetzes
Newyork, 11. April.

Dem Kongreß iſt jetzt ein Ergänzungshaushalt unterbreitet
worden, der um die Bewilligung von fünfzig Millionen Dollar
zur Bezahlung der deutſchen Schiffe, Patente und Radio-
ſtationen in Ausführung des Freigabegeſetzes nachſucht.
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Die Erö ffnung
der Nürnberger Dürer- Ausſtellung

Nürnberg, 11. April.
Bei der Zeug der Dürer Ausſtellung nahm im AnGlut an die eihungeanſprache des Oberbürgermeiſters

Dr. Luppe Reichsinnenminiſter Dr. von Keudell das Wort.
Er ſprach der Stadt Nürnberg namens der Reichsregierung und
der Länder ſeinen Dank für die freundliche Begrüßung aus.
Gleichzeitig dankte er im Namen der Reichsregierung allen denen,
die beigetragen haben, die Feier zuſtande zu bringen. Der heutige
Tag und die Feier dieſer Stunde ſei nicht nur für Nürnberg und
Bayern von geſchichtlicher Bedeutung, ſondern auch für das ge
ſamte deutſche Volk. Es ſei dankenswert, daß die deutſchen Länder
ſowie das dem deutſchen Volke ſo naheſtehende Oeſterreich und auch
die auswärtigen Staaten miteinander gewetteifert hätten, dieſe
Feſtveranſtaltung durch Bereitſtellung von Originalen und
Sammlungen in ſo hervorragendem Maße zu bereichern.

Hierauf entbot der bayeriſche Kultusminiſter Dr. Golden-
berger den Gäſten einen herzlichen Willkommensgrß. Dürers
Name und ſeine Geltung in der Kunſtwelt ſei ſchon zu ſeinen
Lebzeiten nicht nur über Nürnbergs Mauern, ſondern ſelbſt über
Deutſchlands Grenzen hinübergedrungen. Wie Dürer eigenes
Leben rein und edel geweſen ſei, ſo ſei auch ſeine Kunſt der Aus
fluß einer edlen lauteren, tief religiöſen Seele geweſen. Dürer
ſei ein Vorbild des künſtleriſchen Verantwortungsbewußtſeins für
ſtrenge Selbſtzucht und für grundſolide Schule. Jn ihm ſehen wir
die Vereinigung eines hervorragenden Menſchen und Künſtler
zu einer ſeltenen Einheit.

Staatsrat Dr. Franck, Wien, ſprach als Vertreter des
öſterreichiſchen Unterrichtsminiſters. Ueber die Beziehungen des
großen Nürnberger Meiſters zu Oeſterreich laſſe ſich eigentlich
nicht viel erwähnenswertes ſagen. Auf den erſten Blick beruhten
ſie nur davauf, das Kunſtverſtändnis öſterreichiſcher Künſtler
in Wien einen von Dürer-Werken angehäuft habe, auf
den man ſtolz ſein dürfe. Die Oeſterreicher betrachteten dieſen
Beſitz als einen toten Muſeumsbeſitz ebenſowenig, wie man die
DürerFeier die hier veranſtaltet wurde, als einen reinen
Höflichkeitsakt betrachten könne. Dieſer Feſtakt ſei den Oeſter
reichern vielmehr rer e Wert geweſen.

Hierauf ſprachen noch kurz der italieniſche Botſchafter in
Berlin, Graf Aldrovandi, der ungariſche Geſandte in
Berlin, Kany a und Graf d'Ormeſſon, München, letzterer
als Vertreter des franzöſiſchen Kultusminiſters Herriot

WalhallaTheater. Am Montag beginnt die deutſchameri
kaniſche SenſationsKompanie ein Gaſtſpiel mit der ſpannenden
Affäre „Die letzte Warnung“. Jn den Hauptrollen Harry HillDas Stück erlebte in New Hort 1000 Aufführungen und bildete

monatelang in Verlin und Wien die Senſation. Dazu der glän
zende Varieteeteil.
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225. Jahrgang

Halle und Amgebung
Halle, 12. April.

Die frühere Oberin des Diakoniſſen-
hauſes

geinahe 50 Jahre gehörte Luiſe Molls Wirken dem Hauſe.
Im hohen Alter von 83 Jahren ging die langjährige frühere

oberin des hieſigen Diakoniſſenhauſes, Schweſter Luiſe Moll,
im. Sie war kein Kind unſerer Provinz; als Tochter eines

Landpfarrers iſt ſie im Jahre 1844 in Pommern geboren. Aber in
galle iſt ſie aufgewachſen, wo ihr Vater Pfarrer an der Ulrichs-
tirche und Profeſſor an der Univerſität geworden war. Hier
znüpfte ſich ſchon die Verbindung zu dem Hauſe des Profeſſors
Tholuck, deſſen Frau für die Begründung des Diakoniſſenhauſes eine ſolche Bedeutung gehabt hat. Pfarrer Profeſſor

Noll wurde dann nach Königsberg als Generalſuperintendent
berufen; von da kehrte ſeine Tochter, die am 1. Advent 1879 als
Oberin des Diakoniſſenhauſes eingeführt wurde, nach Halle

ück. Bis zum Jahre 1903 hat ſie dem Hauſe vorgeſtanden.
In dieſe Zeit fällt das Wachstum des Diakoniſſen-
hauſes, deſſen Schweſternſchaft das zweite Hundert über-

itt. Das Martinſtift, das Feierabendhaus wurde in dieſer
Zeit gegründet. Jm Jahre 19083 zwang die Oberin ihre ſchwache

undheit, um Enthebung von ihrem Amte zu bitten. Niemand
hätte gedacht, daß ſie noch 25 Jahre mit ihren Gedanken und
ihrem Gebet die Arbeit des Diakoniſſenhauſes begleiten könnte.

er getragen hat ſie an dem plötzlichen Tode ihres treuen
eundes und Beraters, des Superintendenten Moehr und

dieſen Verluſt wohl nie ganz verwunden. Jn der Jubiläums-
ſchrift des vorigen Jahres heißt es noch von ihr: „was ſie dem
Hauſe und der Schweſternſchaft geweſen und noch heute iſt, ſoll
jier nicht gedruckt werden, weil wir es der Veteranin unſeresLehſes Gottlob noch Auge in Auge ſagen dürfen“.

Der Sprung in die Saale
Zwei Lebensmüde aus dem Waſſer gezogen

Geſtern vormittag 10,80 Uhr verſuchte eine 67jährige weibliche
Perſon am Böllberger Weg in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Saale zu ſpringen. Sie wurde jedoch durch hinzukommende
Perſonen an ihrem Vorhaben gehindert und zur Polizei-Wache
gebracht. Als Grund zu der Tat gab ſie an eine ihr nicht gehörige
goldene Uhrkette verloren zu haben.

Gegen 10 Uh r abends ſtürzte ſich eine 21jährige weib-
liche Perſon in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Hafenbahnbrücke
in die Saale. Von einem Mann, der mit einem Kahn in der
Nähe der Brücke vorbeifuhr, wurde die Lebensmüde aus dem
Waſſer herausgezogen und von herbeigerufenen Polizeibeamten
zur Polizeiwache gebracht. Der Grund zu der Tat iſt nicht
bekannt.

èkd.lfk. j.

Wie die Halleſchen Verſicherungsvertreter das 25sjährige
Beſtehen ihres Verbandes feiern

Anläßlich ſeines jährigen Beſtehens plant der Verband
Halle des „Bundes der Verſicherungsvertreter Deutſchlands“
e. V.“ eine Reihe von Veranſtaltungen, aus der beſonders die
Feſtſitzung im Plenarſaal der „Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle“ hervorragt. Der Handelskammer
gedankt werden, daß ſie für dieſe Veranſtaltung ihre Räume zur
Verfügung ſtellt; denn letzten Endes dienen die Jntereſſen des
Verbandes der Kaufmannſchaft, die in der Handelskammer ihre
Zentralbehörde erblickt.

Mit zäher Ausdauer haben die Verſicherungsvertreter ihren
Bundesgedanken 25 Jahre gepflegt und aufrecht erhalten.
Der Verſicherungsvertreter, der als Pionier des Verſicherungs-
gedankens bei uns in Deutſchland gilt, hat einen außerordentlich
ſchweren, oft unverſtandenen Beruf. Aus dem Bunde ſind in den
letzten Jahren verſchiedene Abgeſandte in den verſchiedenſten
Körperſchaften hineingewählt worden und haben Anteil ge-
nommen am Wirtſchaftsleben unſerer Heimatſtadt und Provinz.
Es iſt den Verſicherungsvertretern zu wünſchen, daß ſie ihren
ſchweren Beruf weiterhin erfolgreich zum Segen unſerer Kauf-
mannſchaft und unſeres Erwerbslebens ausüben.

Die Veranſtaltungen nehmen ihren Anfang am Sonnabend
um 5 Uhr abends im Sitzungsſaal der „Jdung“ und finden ihre
Fortſetzung um 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg.“

Schlägerei auf der Straße. Geſtern nachmittag 5,15 Uhr
entſtand auf dem Marktplatz zwiſchen zwei Männern eine
Schlägerei. Durch einſchreitende Polizeibeamte wurden die Täter
getrennt und zur Namensgsfeſtſtellung der Polizeiwache zugeführt.

Gegen 7,15 Uhr gerieten in der Glauchager Straße zwei
Männer in Streit, in deren Verlauf ein Beteiligter durch einen
Schlag eine blutende Wunde am Kopf davontrug.

Zwei Verkehrsunfälle. Geſtern vormittag gegen 11, 15 Uhr
ſtieß in der Merſeburger Straße ein Motorradfahrer mit einem
aus einem Grundſtück herausfahrenden Lieferkraftwagen u
ſammen. Der Motorradfahrer trug eine Quetſchung am linken
Bein davon. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. Gegen
11,45 Uhr wurde auf dem Riebeckplatz ein jugendlicher Radfahrer,
der die Zeichen des Verkehrspoſtens nicht beahtete, von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Der Angefahrene klagte über
Schmerzen im linken Bein.

Bedient Euch der Wohnungsvermittlung der Freien
Studentenſchaft. Das Wohnungsvermittlungsamtder
„Freien Halliſchen Studentenſchaft“ befindet ſich jetzt in der
Marthaſtraße 28/1 und vermittelt fortlaufend und gebührenfreimöblierte n in allen Stadtteilen.

muß es

landwirtſchaftlicher Schulen,

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 12. April 1928

Der toten Kaiſerin zum Gedächtnis
Feierſtunde der nationalen Frauen Halles für die edle Herrſcherin

Jn alter Treue hatten, wie alljährlich, ſo auch in dieſem
Jahre die Frauengruppe der Deutſchnationalen Volkspartei, des
Bundes Königin Luiſe, des Frauenvereins vom Roten Kreuz für
Deutſche über See und der Frauengruppe des Deutſchen Offizier
bundes eine ſtille Feier zum Gedächtnis der letzten Kaiſerin
veranſtaltet. Die Vortragende, Fräulein Magdalene Pfanne,
hatte Abſchnitte aus dem Werke „Kaiſerin Auguſta Victoria von
Paul Lindenberg gewählt und ließ ſo noch einmal das Leben
dieſer Frau, die, wenig hervortretend in den Tagen des Glanzes,
erſt im Leiden ihre ganze Größe offenbarte, an uns vorüber
ziehen. Gewiß hat der Verfaſſer im Eingange ſeines Werkes
vecht mit ſeinem Ausſpru-he, wenn er ſagt, „ſo lange uns dieſe
gütige, deutſche, mütterliche Frau, die nicht herrſchen, ſondern
nur immer dienen wollte, ſowohl ihrer Familie und ihrer Um-
gebung, wie dem ganzen großen Vaterlande noch als Vorbi
gilt, ſo lange brauchen wir um das Geſchick Denrſchand ne
zu verzagen“. Und dieſe Wirkung als Vorbild iſt es auch, die
man bei derartigen Feiern, die ja an ſich kaum noch etwas neues
über die Kaiſerin bringen können, immer wieder lebendig machen
will. So hat wohl niemand ohne Exrgriffenheit das Leben der
Kaiſerin an ſich vorüberziehen laſſen, das bei allem äußeren
Glanze doch ſo ganz innerlich gerichtet war. Die ſonnigen erſten
Jahre der Ehe im Potsdamer Stadtſchloſſe, in denen die ſo ein
fach erzogene Prinzeſſin doch ſchon ſicheren Takt bei den oft
ſchwierigen Verhältniſſen entwickelte, ſpäter die erſte Zeit der
Regierung des Kaiſers, in der wohl niemand deutlicher als der
Kaiſerin ſelbſt vor Augen ſtand, welches gewaltige Erbe ihr Ge

mahl zu verwalten habe und wie nunmehr auch ſie große Pflichten
auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge auf ſich nehmen müſſe,
wolle man einſt mit gutem Gewiſſen den großen Hohenzollern
Rechenſchaft ablegen können. Hier erwuchs ihr, der ſo ganz auf
helfende Mütterlichkeit eingeſtellten Frau ein großes Glück. Nichts
entſprach ihrem Weſen mehr als die Not der Bedrückten, lindern
zu können und dies nunmehr als beſondere Lebensaufgabe an
zuſehen, machte in ihr Kräfte lebendig, die bald ein Segen des
Vaterlandes werden ſollten? „Fürſten ſind recht für die
Armen da, um ihnen zu dienen“ war ihr Spruch, und
gutes zu tun, wie auch bei anderen gutes anzuregen ihr ganzes
Streben, das ſich mit jedem Jahre vertiefte und ihr Urteil wie
ihren praktiſchen Sinn ſchärfte. Beſonders ſegensreich wurde
dieſes ſtille Wirken bei Ausbruch des Krieges, bei dem ſich auf
ihren Aufruf 70 000 freiwillige Hilfskräfte meldeten, für die bald
die Organiſation und Schulungsmöglichkeiten dank der
unermüdlichen Vorarbeiten bereitſtanden, die durch Anregung und
Mitarbeit der Kaiſerin geleitet wurden. Und dann kam der Zu-
ſammenbru-h und immer größer in ihrer Würde bei allem Un
glück, aller Niedrigkeit, die an ſie herantrat, ſteht die Kaiſerin
vor uns, entkleidet von allem Glanze, aber in der unſichtbaren
Krone, die ihr niemand rauben kann. „Jm Glück ohne Stolz,
im Unglück treu, ſo ging ſie durch die Zeit

Der Vortrag war umrahmt von ſtimmungsvoller Muſik, die
Fräulein Mathy und Fräulein Laſtig ausführten, und klang
in dem wundervollen „Reigen der Seligen“ von Gluck ergreifend

aus. T7.„Berger hat uns belogen!“
Wieder ein vernichtendes Sachverſtändigen Gutachten. Herr Berger ſpielt den Empörten

Die heutige Verhandlung im Stadtbankprozeß brachte dieſen
Rattenkönig-Prozeß kaum um einen Schritt weiter. Nachdem als
erſter Sachverſtändiger Direktor Göthert gehört war, mußte
man, um noch eine Kleinigkeit zu klären, ein beſtimmtes Akten
ſtück herbeiſchaffen.

as Suchen nach einem Aktenſtück in dieſem Prozeß iſt nun
ein Unternehmen, das Zeit braucht. Lagern doch neben dem
Schwurgerichtsſaal im Richterzimmer Stöße von Akten, in denen
ſich trotz ſauberſter Regiſtrierarbeit irgendein Kontoauszug, ein
a oder ein Protokoll, nur gar zu leicht unauffindbar ver
kriechen kann. Jmmerhin brachte auch die kurze Verhandlung heute
früh ein gewiſſes dramatiſches Moment dadurch, daß
Herr Berger wieder einmal den Empörten, in ſeiner Ehre Ge-
kränkten ſpielte.

Nüchtern und ſachlich, aber recht ſcharf gab Direktor
Göthert ſein Sachverſtändigengutachten ab. Die ganze An-

elegenheit „Proprio“, ſo führte er aus, ſei, vom banktechniſchen
tandpunkt aus angeſehen, nur als durchaus ungehörig

zu bezeichnen. Wider jeden Bankgebrauch ſei es, wenn ein Bank-
direktor ſich mit dem Gelde ſeiner eigenen Bank an
geſchäftlichen Unternehmen beteilige. Aus dem Munde des Stadt
rats Velthuyſen habe man über die Art, wie Berger deſſen Ge

ſchäfte geführt habe, eine derartige Aufklärung erhalten, daß
man jetzt ruhig ſagen könne: „Berger hat uns in dieſer
Sache belogenl“

Als BVankdirektor Göthert dieſen letzten Satz ausgeſprochen
ſpringt der Hauptangeklagte Berger erregt von der Anklage

ank auf und proteſtiert in den höchſten Tönen gegen den
Ausdruck „belogen“. Er betont, daß er gegen Vielerlei, was im
Falle „Proprio“ von den Zeugen ausgeſagt iſt, ſchwerſte Bedenken
zu äußern habe, wenn er ſich auch jetzt noch nicht dazu in der
Lage fühle.

Sehr ruhig glättet der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor
Dr. Krantz, die hochgehenden Wogen der Erregung. Vor allem
ſucht er Berger begreiflich zu machen, daß ihm während und nach
der Vernehmung der Zeugen wahrhaftig hinreichend Gelegenheit
zur Aeußerung ſeiner Bedenken gegeben worden ſei. Nichtsdeſto-
weniger aber werde das Gericht ihm, Berger, morgen vormittag
nochmals die Möglichkeit gewähren, das, was er vorzubringen
habe, dem Gericht mitzuteilen.

Es beginnt nun die große Aktenſuche. Wahrſcheinlich wird,
wenn die Suche erfolgreich ausläuft, heute vormittag noch der
Fall Naumann angeſchnitten werden können.

Die Verhandlung dauert an.

Hebt die deutſche Geflügelzucht!
Wir müſſen uns frei vom Kuslande machen Ein Lehrgang in die Verſuchsanſtalt Cröllwitz

Auf Anregung und mit Unterſtützung des preußiſchen
Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, ver
anſtaltet die Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in
Halle Cröllwitz vom 11. bis 14. April einen Lehrgang in Geflügel-
zucht und -haltung für Anfänger, Fortgeſchrittene, Landwirt
ſchaftslekhrer und Lehrerinnen, ländliche Frauen- und Haus
haltungsſchulen ſowie Geflügelzuchtberater ünd -beraterinnen.

Die Eröffnung erfolgte Mittwoch früh 9 Uhr im großen
Saale der „Bergſchenke“ durch Landesökonomierat Dr. Rabe
von der Landwirtſchaftskammer in Halle, der die anweſenden Ver
treter der Regierung in Merſeburg, des Klubs Deutſcher Ge-
flügelzüchter, E. V., Berlin, des Reichsbundes der Geflügelzüchter,
die Vertreterinnen der Hausfrauenvereine und Haushaltungs-
ſchulen, den Direktor der Winterſchule in Oldenburg, ſowie den
Vertreter des Miniſteriums begrüßte und in großen Zügen
einen Ueberblick über Zweck und Ziel der Veranſtaltung gab, die
zur Hauptſache dazu beſtimmt ſei, der deutſchen Geflügelzucht zur
Unabhängigkeit vom Ausland zu verhelfen.

Hierauf ergriff Direktor Römer, Cröllwitz, das Wort zu
ſeinem Einleitungsvortrage

„Maßnahmen zur Steigerung der Leiſtung beim Geflügel“.

Er ſtellte zunächſt die Ein- und Ausfuhr des vergangenen Jahres
gegenüber, die eine Handelsunterbilanz von etwa 4 Milliarden
Mark ergaben, von denen etwa 10 Prozent auf Geflügel und
Geflügelprodukte entfallen. Es ſei daher zu begrüßen, daß das
allgemeine Jntereſſe für die Geflügelhaltung im Wachſen be-
griffen ſei, das von den vorzüglichſten Haltungsverhältniſſen und
bedingungen in Deutſchland unterſtützt würde. 40 Direktoren

60 landwirtſchaftliche Lehrerinnen,
Rittergutsbeſitzer und Frauen, Farmer ſowie führender Perſön-
lichkeiten aller Art ſeien heute am Werke, die deutſche Geflügel-
zucht zu der Höhe zu bringen, die ihr lange ſchon zukommt.
Redner ſtellte ſodann Kapitalbedarf- und Gewinnberechnungen
auf Grund ſeiner bisherigen Erfahrungen auf, die die zu er
zielenden Erfolge deutlich vor Augen führte. Vor allem gab er
einen Ueberblick über die ihm unterſtellte Cröllwitzer Lehr und
Verſuchsanſtalt, die ein deutliches Zeugnis für die beachtliche

Stellung dieſer Anſtalt in der deutſchen Wirtſchaft darbot. Be
ſonders ging er auf den Einfluß der Beleuchtung der
Ställe im Winter näher ein, die ebenfalls überraſchende
Erfolge gezeitigt habe und ſchloß mit dem Wunſche, daß dem
deutſchen Verbraucher endlich ein deutſches Produkt zugeführt
werde, das ſeinen Zweck voll und ganz erfüllt und mit den Er-
zeugniſſen des Auslandes Schritt zu halten vermag.

Frau von Treuenfels, Damerow, referierte ſodann über
gewinnbringende Entenzucht

und Entenhaltung, die ſich im weſentlichen der Hühnerzucht an
paſſen. Geſtützt auf reiche perſönliche Erfahrungen und Eindrücke
in ausländiſchen, vorwiegend engliſchen Wirtſchaften, bot ſie mit
ihren Ausführungen einen erſchöpfenden Einblick in die Rentabili-
tät der Entenhaltung ſowohl in züchteriſcher als auch in ſonſtiger
Hinſicht. Beſonderes Jntereſſe wandte ſie der Einrichtung
moderner Unterbringungsräume, der ſorgfältigen Auswahl des
Haltungsortes und den verſchiedenen Möglichkeiten des Eier-
abſatzes entgegen. Die Schilderung ihrer bisherigen Verſuche
und Erfolge vermittelte den Anweſenden ein deutliches Bild der
mannigfachen Schwierigkeiten der Entenhaltung. Sorgfältige
Beachtung der verſchiedenen individuellen Eigenſchaften und Blut-
linien der Tiere, Schutz vor Mauſerung und peinliche Be
obachtung der äußeren Beſchaffenheit verbürgen allein einen
ſicheren Schutz vor Mißerfolgen.

Oberregierungs- und Landesökonomierat Dr. Gerriets
vom preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten ging auf die Maßnahmen und

Unterſtützung der Regierung
ein, die ſie bisher der Geflügelzucht entgegenbrachte und ſtellte
die erfreuliche Tatſache feſt, daß auch für die Zukunft anſehnliche
und ausreichende Mittel hierfür zur Verfügung geſtellt ſeien.
Vorbedingung für ein Gedeihen und Vorwärtskommen aller Be
ſtrebungen ſei jedoch vor allem die wirkſame und energiſche Be
kämpfung des ſogenannten Piratentums auf dieſem Gebiete, das
alle erreichten Erfolge in kurzer Zeit zunichte mache, wenn man
ſich ſeiner nicht erwehrt.
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Der 6. Reichs-Elterntag in Magdeburg
Magdeburg, 12. April. Am dritten Oſterfeiertag wurde in

Magdeburg der ſechſte ReichsElterntag eröffnet. Die Tagung
begann mit einer Vorſtandsſitzung des Reichselternbundes unter
dem Vorſitz von Exzellenz Con ze, der den Vorſtand im Hinblick
auf das geſcheiterte Schulgeſetz mit den Worten begrüßte: „Das
letzte Reichsſchulgeſetz iſt tot, es lebe das neue!“

Der Geſchäftsführer des Reichselternbundes, Profeſſor
Dr. Hinderer, gab einen Bericht über die ſchulpolitiſche Lage
und wies auf die bevorſtehenden Parlamentswahlen hin. Jn
der Ausſprache wurde die Haltung der politiſchen Parteien in
der Reichsſchulgeſetzfrage eingehend kritiſiert; es wurde zum
Ausdruck gebracht, daß die Parteien für die evangeliſche Schule
Garantien bieten müßten, wenn ſie die Stimmen der evan-
geliſchen Eltern auf ſich vereinen wollen.

Auf dem Begrüßungsabend in der Loge Ferdinand,
der von Rektor Lentz (Magdeburg) geleitet wurde, wies Paſtor
Kalkoff (Magdeburg) in ſeiner Begrüßungsanſprache auf
Magdeburgs Vergangenheit als „unſeres Herrgotts Kanzlei“ hin
und feiert die Bedeutung der Tagung. Der Vorſitzende des Pro
vinzial-Elternbundes für die rovi Sachſen, StudienratDr. Florſtedt (Halle), wünſchte Wien Geiſt n e
Glaubensmutes auf die Tagung herab. Die Vertreter Schleſiens
Braunſchweig und wer der Vertreter Schleswigs be
leuchteten die Schulnot der evangeliſchen Bevölkerung in ihren
Landesteilen. Fräulein Lejeune (Eiſenach) überbrachte
die Grüße der befreundeten Thüringer Verbände., Aus
der Erkenntnis, daß die Not in der Elternſchaft beſonders ernſt
zu nehmen ſei, ſei in Thüringen die „Heimglück-Bewegung“
entſtanden, die bereits erfreuliche Ergebniſſe gezeitigt habe.

Jn der öffentlichen Vertreterſitzung ſprach Generalſuper-
intendent D. Dr. Dibelius über „Die deutſche Schulnot und
die Kulturkriſe der Cegenwart“ Er ging zunächſt auf den Kampf
um dos Reichsſchulgeſetz ein und ſchilderte die Rechtsunſicherheit
auf dem Gebiete der Schulform und im Schulgeiſt Eingehend
kritiſierte der Redner die Verhältniſſe an den evangeliſchen
Schulen, an denen in einzelnen Fällen ſogar diſſidentiſche Schul
aufſichten beſtehen. Von den Eltern müſſe mehr Vertrauen
zu den Schulen gefordert werden. Ohne auf die Neu-
geſtaltung der Schule durch die Geſetzgebung zu warten, müſſe
die Elternſchaft damit beginnen, die Schulen von innen her
neu zu geſtalten.

Schwerer Unfall auf Grube Leopold
Bitterfeld, 12. April. Geſtern ereignete ſich auf der Grube
Leopold ein ſchweres Unglück, bei dem der Arbeiter Loren z
aus Paupitzſch durch Starkſtrom getötet und ein andererArbeiter ſchwer, ein Elektriker leichter verletzt wurde.

Der Uaumburger Gberſtaatsanwalt verſetzt
Naumburg, 12. April. Oberſtaatsanwalt Wellmann bei

der Staatsanwaltſchaft des Obecrlandesgerichtes Naumburg iſt
an die Staatsanwaltſchaft des Landgerichtes Kaſſel verſetzt
worden.

Ein Kuto abgeſtürzt
Egeln, 12. April. Zwiſchen Egeln und Halberſtadt

wurden Trümmer eines Berliner Kraftwagens auf den
Schienen liegend aufgefunden. Der Wagen war in der
Nacht in überaus ſcharfem Tempo aus der Straßenkurve ge-
ſchleudert worden, hatte am Straßenrande zwei ſtarke Eiſen
pfähle umgeriſſen und war von der Straßenüberführung etwa
10 Meter tief auf das Gleis geſtürzt. Der Chauffeur Heinzel,
der einzige Jnſaſſe, konnte nur als Leiche geborgen werden. Kurz
bevor der Zug 7.80 Uhr von Egeln das Gleis paſſierte, gelang
es, den Wagen wegzuräumen.

Um die Verlegung von Nachterſtedt
Nachterſtedt, 12. April. Jm preußiſchen Landtag iſt nun

mehr ein Urantrag eingegangen, der die Verlegung von
Nachterſtedt fordert, die zur Ausbeutung der unter dem
Ort ſtehenden Braunkohle notwendig wird. Es wird darin ein
einheitliches Vorgehen verlangt im Gegenſatz zu dem Plane der
Grube, die nur einzelne Teile des Ortes abbrechen und an
anderer Stelle wieder aufbauen will. Schließlich werden auch
die Erfüllung der Forderungen der Gemeinde auf Straßenum-
legungen und Beſchleuſung ſowie 600 000 Mark Barentſchädigung
verlangt.

VBorgeſchichtliche Funde bei Zerbſt

Zerbſt, 12. April. Auf dem Klapperberg bei Zerbſt
wurden wieder drei vorgeſchichtliche Gräber bloßgelegt.
Das größte von ihnen enthielt eine Graburne mit Deckel, außer
dem eine Schale und kleinere Töpfe, deren Herſtellungstechnik
auf die Zeit um 800 v. Chr. ſchließen läßt. Auch bei Nieder
lepte wurde ein Germanengrab m anſcheinend aus
dem 4. oder 5. Jahrhundert v. Chr. efunden wurden Grab-
urnen und ein Armring.

Kutounglück im Hharz
Elend, 12. April. Auf der Landſtraße nach Braunlage er-

eignete ſich ein ſchwerer Autounfall. Der Autohändler Müller
aus Berlin fuhr mit ſeinem ſchweren Mercedeswagen in raſen-
dem Tempo in eine Kurve. Dabei wurde der Wagen herum-
geſchleudert und überſchlug ſich. Der r war auf der Stelle
tot. Seine Mitfahrerin, eine junge Ausländerin, kam mit einer

Wie es heißt, trifft die Schuld an dem
Er war bereits am Tage zuvor wegen

Hautabſchürfung davon.
Unglück ller ſelbſt.

Die überall raſch bekannt gewordenen
Erfolge der

Salus-Kur
von Dr. med. Otto Greither, München

ſind deshalb ſo gut, weil dieſe Selbſtheilmethode auf
vollkommen unſchaädliche und natürliche Weiſe die Ent
ſtehungsurſache faſt aller Krankheiten, nämlich die durch n
Stoffwechſelablagerungen im Darm hervorgerufenen
Bakteriengifte und deren Folgeerſcheinungen, wie

Aderverkalkung und chroniſche
rankheiten erfolgreich r

Unſere heutige „Kultur“-Nahrung, die ſich meiſt
aus zu ſalzreicher, aber vitamin- und nährſalzarmer
Koſt w. t die Bildung der Darm-bakterien, was Darm
Menſchen zur Folge hat. Das Blut wird dadurch
verſchlechtert und der Geſamtorganismus durch innere

geſchwä und widerſtandslos z
macht. Die luskur bricht vollſtändig mit den bis
herigen, oft unwirkſamen Krankheitsbehandlungs
methoden und ſchlägt durch eine wahre innere Reini-
ung c Körpers Aſepſis interna) ganz neue eigene

ege ein.

fäulnis bei ca. 90 Prozent der e den wahren Weg zur Wiedererlangung und Er

Provinz Sachſen und Nachbargebiete
rückſichtsloſen Fahrens von anderen Kraftwagenführern zur An
zeige gebracht worden.

Tagung der Deutſchen Orthopädiſchen
Geſellſchaft in Magdeburg

Magdeburg, 12. April. Die Tagung der Deutſchen

Orthopädiſchen r in war derdortigen Geſundheitswoche eingeordnet. Das Deutſche
Hygienemuſeum in Dresden hatte ſeine Ausſtellung „Der
Menſch“ aufgebaut. Der Vorſitzende der Orthopädiſchen Geſell
ſchaft, Prof. Blanke, Magdeburg, konnte unter den etwa 400
Erſchienenen Prof. Dr. Otten dorf vom Preußiſchen Kultus-
Miniſterium, Turninſpektor Knudſen, Dänemark, Miniſterial-
rat Gaulhofer, Wien, Turninſpektor Slama, Oeſterreich,
und andere begrüßen. Prof. Spitzy, Wien, er Bi die
vielfach umſtrittene Frage der Fehlhaltungen. Prof. Blanke,
Magdeburg, wies in ſeinem Vortrag „Die Fehlhaltungen und
ihre Beziehungen zur Schule“ auf die veralteten Statiſtiken hin.
Wie die Sonderturnkurſe in der Gegenwart und in der Zukunft
zweckmäßig zu geſtalten ſind, zeigten Prof. Brandes, Dort-
mund, Turnrat Echternach, Frankfurt (Main) und Schularzt
Stadtmedizinalrat Dr. Oſchmann, Erfurt. Prof. Gaul-
hofer, Wien, und Sanitätsrat Dr. Möhring, Kaſſel, hielten
weitere Vorträge, an die ſich eine rege Ausſprache ſchloß.

harzgewinnung in den anhaltiſchen Staatsforſten
Deſſau, 12. April. Die anhaltiſche Forſtverwal-

tung hat jetzt damit begonnen, ihren Waldbeſtand, der mehr als
80 000 Morgen Kiefern umfaßt, wirtſchaftlich auch dadurch aus
zunutzen, daß ſie das Holz produktiv verwertet. Sie hat Fach-
leute aus Weſtpreußen kommen laſſen, die die ne
in a Weiſe durchführen werden. an heftt. einegroßzügige Harzgewinnung ſehr rentabel geſtalten zu können.

Rüchkſichtsloſigkeit gegen ſich ſelbſt
Greiz, 12. April. Schwere Motorradunfälle haben ſich in

Greiz und Umgebung ereignet. Drei Perſonen mußten mit
chweren Schädel- und Knochenbrüchen in das Greizer
rankenhaus gebracht werden. Ein Fahrer, der 27jährige Stell

macher Baum aus Tſchirma, iſt an ſeinen Verletzungen ge-
ſtorben. Er hatte ſich nach einem Sturz trotz ſchwerer Ver-
en wieder auf das Rad geſetzt und ſeine Wunden nicht

tet

wi. Nietleben, 12. April. (J in Frauenverein) ſprach
der Ortspfarrer über den Werdegang und über das Lebenswerk
Dürers. Auch auf der Landesheilanſtalt wurde vom An
ſtalte geiſtlichen ein Dürerabend veranſtaltet.

i. Nietleben, 12. April. (Raſch tritt der Tod
Als der Wirt N. von der „Grünen Tanne“ den Zug 811 Uhr
nach Halle erreichen wollte, wurde er infolge der Aufregung und
des ſchnellen Laufens vor dem Bahnhof vom Schlage ge-
troffen. Der Bedauernswerte iſt erſt 53 Jahre alt und war
noch nicht lange erſt von Halle zugezogen.

wi. Dölau, 12. April. (DOie Witwe des Paſtors
Flügel), der als Philoſoph rühmlichſt bekannt war, iſt jetzt
geſtorben. Sie ruht nun hier auf dem alten Friedhof neben
ihrem Catten.

hi. Holleben, 12. April. (Beſitzwechſel.) Schloſſermeiſter
Hedel kaufte das in der Halleſchen Straße gelegene Wohnhaus,
in dem er ſchon jahrelang ſeinen Beruf ausübt, von Mühlenbeſiger
Traue. Ein anderes Grundſtück des Herrn Traue in der
Wilhelmſtraße ging in den Beſitz der Gemeinde Holleben
über. Die nebenan befindliche Gemeindebäckerei ſoll auf dieſe
Weiſe vergrößert werden. Ebenfalls zum Zwecke der Vergröße
rung ſeines Betriebes erwarb der Landwirt Otto Hellmuth
das Nachbargehöft des Herrn Stubenrauch,

hi. Benkendorf, 12. April. (Ankunft der Schwalben.)
Die gefiederten Freunde des Landwirts, die Schwalben, erſchienen
hier und in den anderen Dörfern der Saalegaue in der Oſter
woche. Wenn auch eine Schwalbe noch keinen Sommer macht, ſo
brachten ſie diesmal doch herrliches Oſterwetter mit.
BPöſigk, 11. April. Treue Dienſte. Der Hofmeiſter
Heinrich Wachsmuth erhielt für 53 jährige Dienſte
die goldene Medaille am ſchwarz- weißen Bande, ſowie ein An-
erkennungsſchreiben des Reichspräſidenten, ſeine Ehefrau das ſil
berne Verdienſtkreuz.

k. Köthen, 12. April. (Die Stadt pachtet densSchloß-
garten.) Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Stadt, den in-
mitten der Stadt gelegenen, das Schloß rings umgebenden
großen Schloßgarten durch langjährgen Pachtvertrag vom
Staate zu übernehmen.

Querfurt, 11. April. Beſtätigte Bürgermeiſter-
wahl.) Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Heinicke auf eine
fernere geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer iſt vom Regierungs
präſidenten beſtätigt worden.

Nordhauſen, 12. April. (Gräfin v. d. Schulenburg
geſtorben.) Jn der Nacht zum zweiten Oſtertage verſchied auf
Schloß Wülfingerode nach jahrelangem ſchweren Leiden Gräfin
Jlſe von der Schulenburg im Alter von 37 Jahren. Die
Verſtorbene war im Bund Deutſcher Jugend führend
tätig.

Leipzig, 11. April. (Albrecht-Dürer-Platz.) Aus An-
laß der 400. Wiederkehr des Todestages Albrecht Dürers hat der
Rat beſchloſſen, den von der Bayerſchen, Schenkendorf, Eliſen- und
Arndtſtraße umgebenen Platz Albrecht-Dürer-Platz zu nennen.

Jena, 12. April. (Segelflugzeug Jena I.) Dasneue Gleitflugzeug des Vereins für Luftfahtt in Jena wurde in
der Flur Cospeda auf den Namen Jena I getauft. der
Taufe wurde es in das Gelände getragen, wo es zwei Flüge
ausführte.

Zunahme des Wandergewerbes
in der Provinz Sachſen

Ein beachtenswertes Zeichen der Zeit iſt das en Wachstum
des Gewerbebetriebes im Umherziehen. Er pflegt
in Zeiten r Arbeits und in die Höhe zuſchnellen. Nachſtehende Angaben ſprechen für ſich ſelbſt. Sie be
ziehen ſich auf das Jahr 1925 (die entſprechenden Zahlen für
1924 wurden in Klammern beigefügt). Für 1926 und 1927 liegen
noch keine Angaben vor.

Jm Staat Preußen wurden an Wandergewerbeſcheinen
ausgeſtellt: 146 605 (130 026), auf je 1000 Einwohner: 3,9 (3,6).
Davon waren ſteuerfrei (wegen Armut des Antragſtellers oder aus
ähnlichen Gründen) 4343 (3350). Die übrigen erbrachten an
Steuern: 4 654 905 Mark (4 315 960 Mark). An Muſiker, Schau
ſpieler, Kunſtreiter und andere der d n Per
n und Geſellſchaften wurden 4493 (8521) Wandergewerhbe,
cheine ausgegeben mit einem Steuerertrag von 79 932 Mark

(55 388 Mark). Vergleicht man damit das Jahr 1911, dann tritt
der Unterſchied noch viel kraſſer zu Tage. Jm viel größeren
Preußen von damals wurden 140 855 Wandergewerbeſcheine aus.
geſtellt, auf je 1000 Ei ner 8,5. Sie erbrachten an Steuern
3 229 100 Mark, alſo erheblich weniger als 1924 und 1925. An
Muſiker uſw. wurden 4571 Scheine ausgegeben. Sie erbrachten
aber nicht weniger als 187 700 Mark Steuern, alſo weſentlich
mehr als 1924 und 1925. Daraus läßt ſich folgern, daß 1924 und
1925 viel mehr ſteuerfreie Wandergewerbeſcheine an Muſiker uſw.
verabfolgt wurden als 1911, und das wirft ein kraſſes Licht auf
die Notlage dieſer Berufe.

Jm Regierungsbezirk Magdeburg wurden anWandergewerbeſcheinen ausgeſtellt: 7911 (88348), l 1000 Ein

wohner 6,1 darunter ſteuerfreie: 247 (80). Sie erbrachten
an Steuern: 272 161 Mark (355 888 Mark). An Muſiker uſw.
wurden ausgegeben 596 (121) Wa rbeſcheine mit einem
Steuerertrag von 11 037 Mark (3721 Mark).

Jm Regierungsbezirk Merſeburg wurden an
Wandergewerbeſcheinen ausgeſtellt: 6276 (5553), auf je 1000 Einwohner 4,4 (4,1), darunter ſteuerfreie: 51 (36). Sie erbrahten
an Steuern: 167 6542 Mark (158 666 Mark). An Muſiker uſw.
wurden ausgegeben: 411 (334) mit einem Steuerertrag von
7249 Mark (5171 Mark).

Jm Regierungsbezirk Erfurt wurden an Wander-
gewerbeſcheinen ausgegeben: 4478 (4825), auf je 1000 Einwohner
7,9 (8,9), darunter ſteuerfreie: 302 (283). Sie erbrachten an
Steuern: 99 525 Mark (117 309 Mark). An Muſiker uſw. wurden
ausgegeben: 168 (144) Scheine mit einem Steuerertrag von 2448

Mark (1848 Mark). R. W.
Unter Mordverdacht verhaftet

Leipzig, 12. April. Hier wurde ein Großſchlächtermeiſter feſt
genommen, der im Verdacht ſteht, ſeine Ghefrau er-
mordet zu W 3 Die Frau wurde tot im Bett liegend
aufgefunden. der Mann Selbſtmordgedanken geäußert hat,
iſt die Feſtnahme auch eine Schutzmaßnahme. Beſonders ver-
dächtig gemacht hat ſich der Feſtgenommene dadurch, daß er nach
der Verhaftung einen Brief, den er in der Taſche trug, zu ver
ſchlucken verſuchte.

Mord und Selbſtmord in Chemnitz
Chemnitz, 12. April. Hier vergiftete die 29 Jahre alte

Ehefrau eines Arbeiters ſich und ihr Jahre altes Kind mit
Leuchtgas. Als die Frau mit ihrem Kind aufgefunden wurde,

waren beide Dereits tot. Stredie Frau hatte einmal verſucht, ſich und ihr Kind
umzubringen ſoll der Grund zu dem Schritt der Frau geweſen
ſein.

Sangerhauſen
Die Arbeitsmarktlage im Kreiſe. Die Zebt der Arbeits-

loſen iſt auf etwa 800 urückgegangen. r Rückgang der
Arbeitsloſenziffer iſt größtenteils auf die Vermittlung von
Arbeitskräften in die Landwirtſchaft, Ziegeleibe-
triebe und Baugewerbe zurückzuführen. Außerdem ſollen
in Kürze verſchiedene Nothandsarbeiten in Angriff genommen
werden, ſo daß mit einem weiteren Rückgang der Arbeitsloſigkeit
zu rechnen iſt.

BVeſtandene Prüfung. Vor der Prüfungskommiſſion für
das Schloſſerhandwerk beſtanden die Lehrlinge Kurt Franke,
Georg Jdler, Willy Kuhnt, Kurt Thomalla ihre Ge-
ſellenprüfung mit der Note „gut“.

40jähriges Dienſtjubiläum. ar Otto Schmal-
fuß kann auf eine 40jährige Tätigkeit bei der hieſigen Poſt
verwaltung zurückblicken.

Aſchersleben
Steuern bezahlen. Bis zum 15. April müſſen die Grund

vermögens- und Hauszinsſteuer ſowie die Kanal-
benutzungsgebühr bezahlt werden.

Sonderzug nach Braunſchweig. Am nächſten Sonntag,
15. April, fährt der langerſehnte Sonderzug nach Braun-
ſchweig. Abfahrts- (7,59 Uhr) und Ankunftszeit (21,00 Uhr)
liegen äußerſt bequem, ſo daß die Reiſe eine wirkliche Erholung
ſein wird. Jn Braunſchweig ſind Beſichtigungen der Stadt, der
Burg Dankwarderode und des Domes vorgeſehen. Außerdem iſt
ein Orgelkonzert im Dom und von 16 Uhr ab in den Sälen
des Wilhelmsgarten Braunſchweiger Humor und Geſelligkeit.
Das Kommando hat Till Eulenſpiegel. Der Fahrprets beträgt ab
Aſchersleben für die Hin und Rückfahrt 4,80 Mark.

Einbrecher am Werke. Dem Kataſteramte ſtatteten Ein
brecher einen Beſuch ab. Sie hatten es auf Geld abgeſehen, er
beuteten aber nux eine geringe Summe. Vorläufig hat ſich noch
keine deutliche Spur auffinden laſſen.

Die Wirkung der Scalusſkeur bei Gicht, Jſchias u. Rheumatismus
Die Wirkung dieſer heute ſo beliebten und weit- Gicht und eumatismus. gar nichts mehr von meinem ſchweren hartnäckigenverbreiteten Selbſtkur auf die Geſun iſt bei rich Möchte e daß durch die Salus e ſo v et

tiger Kurdurchführung für jedermann Uberraſchend, be kur von meinem langjährigen und rheuma Breslau, Auguſtaſtraße 50. Frau H. Migula.W r auch bei hront v noch beeinflußbaren ſiſchen Leiden beſreit wurbe. Auch ich viel von Jſchias.
rankheiten der verſchiedenſten Art. meiner Stärke verloren. treue Saluskuranhängerin Ich hatte ein ſchweres Iſchiasleiden, welches nie

Die zur Kur gehörigen Mittel ſind keine Heilmittel wird immer bleiben wurde, kurzum, ich quälte mich ſchon jahrewie dies von gegneriſch intereſſierter Seite gen der Augsburg, Lueginslandgaſſe 80 u karti herum. Seit ich nun Jhre Salustur mache
rerrg oft r r Frau Mar. Wagner. bin ich nun endlich davon befreit trperreinigun nur eine untervende Wirkung in der Kurkurchſährme, deren Er Rheumatismus. Dresden A. J. Graeße.
olg hauptſächlich von der Aenderung der VLebensweiſe hatte ein z matiſches Leiden und bin durch Jſchias.

n a n. Aer her e e en Iefreh de W l r eabhän a auſende von nkſchreiben au a u nweLalen Und Aerztekreiſen beſtätigen. sſen Ern t ahnen Jſchiasleiden einen J Lireig ge
gur re a c So kann ich e 0 die Saluskur raniſuri 9. m.altung Jhres höchſten Gutes, nämlich der Geſundheit, roßartig gewirkt St meine ſtarken r n. ger v r Zroſpelt
zeigt und beachten Sie nachſtehende Dankſchreiben merzen ſind voll ar verſchwunden und das „Heilen heißt reinigen

Gicht r w e bei meinem Alter von 57 Jahren und individuelle Auskunft vom Saluswerk, München 9.

j. unda Wende An “etceret n Seteet Eemn e. an. GSiteeäeet Halle a S. unt. Lewziber ötr 85

ung, n unſeren 31 Großſtadtfilialen ſind auch alle vollanfälle hervorragend bewährt hat. Schon nach vierwöchentlicher Kur merkte in wer 47 ahrungsWankendorf in Holſtein. A. L. betrastüghe Vor allem verſ te ich mittel dokrnhgett
Die beſte Kurdurchführung iſt im Salus-Kurheim Münchon, Bavariaring 46 möglich Eröffnung am 1. Mai 1928) Saluskurmlttel sind aussehl. nur in uns, Verkaufs u. Auskunftssto le erhältlich.

Furcht vor einer zu erwartenden Strafe
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freihändiges

den insgeſammt 800

ie zehntägige Känderfahrt des Allgemeinengertſ hen Automobilclubs iſt beendet. Mit Recht
ſt dieſe Fahrt als die größte Veranſtaltung des Kon
tinents auf dieſem Gebiete bezeichnet worden, verlangte
je doch wegen ihrer mannigfaltigen Schwierigkeiten von Fahrern
ind Naſchinen außergewöhnliche Anſtrengungen.
Fahrer mit klangvollen Namen aus England, Frankreich, Holland,
Zelgien und Oeſterreich maßen ſich mit der Elite der deut
ſchen Fahrer, und als ſich am 25. März 132 Fahrer dem
Starter ſtellten, wußte man, es einen Wettkampf geben
pürde, der einzig in der Geſchichte des deutſchen Motorrad-
ſports daſtehen wird.

Leider läßt es ſich nicht umgehen, an der Spitze di Be
ngen einige Unſitten zu erwähnen, die 5 bei

n gutem Willen und etwas Selbſtbeherrſchung der
leicht ab ſtellen laſſen. Vor allem eins: Jſt es denn

indedingt notwendig, daß die Fahrer ſchon vom Start in
raſendem Tempo Poſitionskämpfe unter ſich
zustragen, die nichts einbringen, ſondern für den Fahrer ſelbſt
und ſeine Konkurrenten große Gefahren mit ſich bringen? Und
dann: die Fahrdiſziplin, zu webhem Punkte leider wenig
Schönes zu S ſein dürfte. Akrobatiſche Ku: ehe wie

hren und ähnliche Scherze mögen ſolche „Künſtler“
zu Hauſe erſtaunten Dorfbewohnern vorführen. Und noch eins:
es genügt nicht, die vorgeſchriebenen Sturzhelme während der
Fahrt nur zur Reklame an den Lenker zu hängen; wenn
ſie ihren Zweck erfüllen ſollen, gehören ſie auf den Kopf!

Die Organiſation der geſamten Veranſtaltung war über jedes
gob erhaben, ſie war eine Glanz leiſtung des ADA C. Von
je geſtarteten Fahrern haben 72 das Ziel Dresden erreicht,
davon ſtrafpunktfrei 56, für eine Fahrt von nahezu
3500 Kilometern fürwahr ein ganz hervorragendes Ergebnis;
denn für den waren nur 30 Minuten zum Tanken, Ab-
ſchmieren, Reparieren und Reifenauswechſeln freigegeben, eine
Rinute Verſpätung gleich ein Strafpunkt. Jeder Fahrer, der
90 Minuten nach der vorgeſchriebenen Kontrollzeit eine zahl
rerhen Kontrollſtellen paſſierte, mußte beſtimmungsgemäß aus
ſcheiden. Die Tatſache, daß 56 Teilnehmer das Ziel ſtraf-
punktfrei erreicht haben, beweiſt allerhöchſte Leiſtungsfähigkeit der
heutigen Motorväder als Gebrauchsmaſchinen.

Beſonders für die deutſche Jnduſtrie iſt es außer
ordentlich erfreulich, daß von dieſen 56 Siegern 44 deutſche
Naſchinen, davon allerdings 12 mit ausländiſchen
Notoren, führen. Eine erfreuliche Tatſache iſt es, feſtſtellen
zu können, daß ſich au-h die verwendeten Zubehörteile im Ver
hältnis zu früheren ranſtaltungen ganz weſentlich ver
beſſert haben. Während früher bel-, Sattel- und Rahmen
brüche faſt die meiſten Ausfälle bedingten, kann man auf dieſem

Von 56 ſtrafpunktfreien Siegern fuhren 44 deutſche Maſchinen
Gebiete von großen Fortſchritten ſprechen. Noch vor kurzem be
vorzugte man lange Dauerfahrten engliſche Sättel, während

ute die engliſchen Fabrikate durch den deutſchen Elaſtik-
Sattel immer mehr verdrängt werden.

Die gewaltigſten Anforderungen wurden an die Reifen ge
tellt. Gs iſt erſtaunlich, daß ſich unter den Siegern tatſächlich

hrer befinden, die auch nicht einen einzigen Reifen-
chaden erlitten haben. Wer die troſtloſen Schotterſtraßen mit

tiefen Schlaglöchern in Polen und die kilometerlangen um
gewalzten Wege in der Tſchechoſlowakei geſehen hat, kann be
greifen, was die Pneumatiks aushalten mußten. Aurh hier hat
die deutſche Jnduſtrie einen vollen Sieg zu verzeichnen,
denn der weitaus größte Teil der Fahrtteilnehmer benutzte die
deutſchen Excelſior- und Continental-Reifen. Auch
mancher ausländiſche aber bevorzugte, nicht zu ſeinem
Shaden, dieſe deutſchen Reifen.

Die Sorgenkinder der Länderfahrer waren Betriebs
ſtoff und Beleuchtunganlage. Die Wahl des Betriebs-
ſtoffes war den Fahrern zwar freigeſtellt, aber im Ausland er-
lebten ſie die bittere Enttäuſchung, W nur Leichtbenzin
erhalten konnten, du das allenthalben Ueberhitzungen
und Klopfen der Motoren verurſacht wurden. Bekanntlich
iſt ja ein großer Teil der deutſchen Motorradfahrer zu Benzol
und Benzolgemiſchen (Aral, Monopolin uſw.) übergegangen, weil
dieſe Kraftſtoffe weitaus ergiebiger ſind und die bezeichneten
Mißſtände der Leichtbenzin nicht aufweiſen.

Bei den verſchiedenen Nachtfahrten konnte man an
mancher Maſchine wiederum den geradezu ſträflichen Leichtſinn
mangelhafter Beleuchtung beobachten, während viele
den Wert einer tadelloſen Lichtanlage wohl erkannten. Hier waren
es die deutſchen Boſch-Erzeugniſſe, die in den meiſten deutſchen
Maſchinen ſerienweiſe eingebaut waren und auch von einer Reihe
ausländiſcher Fahrzeuge Verwendung fanden.

Alles in allem: Die Jnternationale ADelC.-Länderfahrt 1928
bildet einen Prüfſtein für die geſamte Motorrad-
Jnduſtrie und ihr Ergebnis bedeutet ein weiteres
Ruhmesblatt für die geſamte deutſche Motor-
rad-Jnduſtrie.

Die Auslandstourenfahrt 1928 des Allge-
meinen Deutſchen Automobil-Klubs nahm am
Mittwoch in Augsburg ihren Anfang. Jnsgeſamt ſtarteten
242 Fahrzeuge zu der erſten Etappe nach St. Moritz, wo den
Teilnehmern ein herzlicher Empfang zuteil wurde, hatte
doch der Schweizeriſche Automobil-Klub die Vorbereitungen in
beſter Weiſe getroffen. Ueber den ſchwer paſſierbaren Maloja-
paß geht es am zweiten Tage nach Como.

Aus der Tätigkeit der AHA
Die Kutohilfe hat ſich während der Leipziger Meſſe glänzend bewährt

AHA.
e G. m. b. H. zum erſten Male ihre Organiſation in

größerem Maße eingeſetzt. Bis zu Beginn der Meſſe war das
Netz der Hilfsſtationen und Fernſprechſtellen auf der Strecke
verlin-- Leipzig fertig ausgebaut. Hilfsſtationen und Fernſprech-
ſtellen ſind durch Schilder mit grün-roten Kreuzen kenntlich
gemacht.

Auf den wichtigſten fahren nach Leipzig ſind von
den Hilfsſtationen der AHA. Patrouillen geſtellt worden,
die nach den vorliegenden Meldungen überall reichlich zu
tun hatten.

Jnnerhalb der Stadt Leipzig hat die AHA. Markierungen
von Umleitungen zur Techniſchen Meſſe vorgenommen; es wur-

Wegweiſer-Tafeln aufgeſtellt. Außer
dem waren an den Haupteingangsſtraßen nach Leipzig ſechs
Auskunftszelte errichtet. An dieſen Zelten konnten die
Kraftfahrer jede gewünſchte Auskunft in bezug auf die Meſſe erhalten. Ferner wurden amtliche Preſſehngrtiere aus
egeben, Lotſen zur Verfügung gehalten und Erſatzteile und

iebsſtoffe abgegeben. Die be von Betriebsſtoffen an den
Auskunftszelten hat ſich beſonders zweckmäßig erwieſen, denn
viele Kraftfahrer benutzten die zu tanken, bevor ſie
in die Stadt fuhren. Teilweiſe wurde auch durch Radfahrer in
der Nähe liegengebliebenen r r etriebsſtoff gebracht.

Auf dem Meßplatz am Frankfurter Tor hatte die

n der Leipziger Frühjahrsmeſſe hat die
Autohi

AHA. eine Zentrale errichtet, die Tag und Nacht Dienſt
tat. Hier wurde in unzähligen Fällen telephoniſch Auskunft und
Rat erteilt, Reparaturen vermittelt und ſonſtige Hilfe angefor-
dert. Außerdem hatte die AHA. dort drei große Zelte als Not
garagen aufgeſtellt, in denen etwa 150 Wagen unter
gebracht werden konnten. Eine Waſchanlage zum Waſchen
der Wagen war auch vorhanden, ſo daß der Kraftfahrer keine
Bequemlichkeit zu entbehren brauchte, da ihm auch ſonſt alles
Hilfsperſonal zur Verfügung ſtand.

Um die nach Leipzig kommenden Kraftfahrer auf dieſe Ein
richtung der AHA. hinzuweiſen, waren in allen Hotels, Gaſt
wirtſchaften uſw. neben den Fernſprechapparaten Tafeln auf-

ehängt worden mit der Anrufnummer der AHA.-Zentrale, desRettungsamtes Akkumulatorenſtation u. a. m.
Die Tätigkeit der AHA., die bereits zur Meſſe

vielen Kraftfahrern ſehr nützlich war, wird nunmehr fort
geſetzt. it dem Ausbau anderer Strecken iſt bereits be
gonnen. Das Meſſeamt ſowie ſämtliche ſtädtiſchen Behörden in
Leipzig haben die Tätigkeit der AHA. ſehr unterſtützt undnach Keendigung der Meſſe ihre Anerkennung aus-
geſprochen.

Di AHA.Autohilfe G. m. b. H., hinter der faſt alle maß-
gebenden Automobil Verbände ſtehen, iſt die einzige Organi-
ſation, die vom Reichsvertehrs, Yteichspoſt- und Jnnenmini-
ſterium weiteſtgehend unterſtützt wird.

Karl Kolmſperger ſeinen Verletzungen
erlegen

Der bekannte und erfolgreiche Münchener MotorradfahrerKarl ſolle er bei der e
fahrt verunglückt iſt, iſt an den Folgen ſeiner ſchweren Ver

nungen erlegen.
Er war, wie wir gemeldet hatten, auf der von Krakau nach

Budapeſt durch die Hohe Tatra führenden Etappe zu Fall ge
kommen, einen Abhang hinuntergerollt und in einen reißen
den Gebirgsfluß gefallen. Dabei hatte er ſich einen
kompligierten Unterſchenkelbruch und eine were
r zuge und Ppuhte n einemjugoſlawiſchen enhaus einer peration unterzogen
werden, die jedoch erfolglos blieb.

Empfang der „Jtalia“-Begleiter
durch den A. v. D.

Das vom General Nobile geſteuerte Polar-Luftſchiff
Jtalia“ wird während des ganzen Fluges bis nach 2 über
Deutſchland von W hervorragenden italieniſchen Automobiliſten
begleitet werden. Die Fahrer haben ſich zu etwaigen
Hilfeleiſtungen zur Verfügung geſtellt, falls das Luftſchiff
unterwegs zu unfreiwilligem Aufenthalt gezwungen iſt
Der Automobilelub von Deutſchland und die
ihm angeſſchloſſenen Klubs haben es übernommen, die
Jtalienfahrer durch die Städte hindurch zu geleiten und für jede
gewünſchte Erleichterung zu ſorgen. Alle Vorkehrungen ſind ge
troffen, um einen glatten Verlauf zu gewährleiſten. Der
A. v. D. wird auch bei der Ankunft des S und der

ſowie bei der Rückkehr in Berlin, wenn dieſe Gäſte des

v. D. ſein werden, ſein. Offiziell wird G. Zettritz dieA.
Fahrer begrüßen.

Die Zunahme der Automobile
im Jahre 1927

Am 1. Januar 1927 gab es in der ganzen Welt 27 527 285
Automobile und am 1. Januar 1928 29 638 535. Von den letz-
teren beſaßen allein die Vereinigten Staaten 23 2658 882.
Hier hat im Jahre 1927 nur eine Vermehrung um 1 206 925
Autos gegenüber 2 189 042 im Jahre 1926 ſtattgefunden, weil die
Fordwerke monatelang ihre Produktion einge-
ſtellt hatten.

Jn den anderen Ländern iſt die Zunahme prozentual weit
höher als in den Vereinigten Staaten geweſen, da bei jenen
der Beſtand am 1. Januar 1927 ſich auf 5 467 828 bezifferte,
dagegen am 1. Januar 1928 auf 6 384 653; aber am 1. Januar
1925 erſt auf 3 634 272. Seit dem Jahre 1922 hat ſich der Be
ſtand (ohne die Vereinigten Staaten) um 206 v. H. vermehrt.
An erſter Stelle der prozentualen Zunghme ſteht die Tſchech o
ſlowakei mit 721 Prozent, dann folgt Venezuela mit
500, Braſilien mit 460, Holland mit 466, Auſtralien
mit 421 und Deutſchland an ſechſter Stelle mit 362
Prozent. Der Zahl nach kam hinter den Vereinigten Staaten
England mit 1 219 477 Kraftfahrzeugen, darnach Frankreich mit
960 000, Kanada mit 939 479, Auſtralien mit 464 225 und
Deutſchland mit 422 300.

Die größte Zahl der Kraftfahrzeuge beſteht aus Per-
ſonenwagen, wovon allein Amerika 21512892 und
Europa 2206 9183 beſitzt. Außerdem gibt es in Europa 890 527
Laſtwagen, 112 142 Omnibuſſe und 1447 410 Motor-
räder; von letzteren dagegen in Amerika nur 183 150.

Deutſche Kraftradmeiſterſchaft
Pokal der Stadt Hannover.

Nachdem in Hannover bereits mit dem Eilenriedrennen
der erſte von den acht Läufen zur Deutſchen MotorvadMeiſter-
ſchaft zum Austrag gekommen iſt, folgt nun am 22. April auf
einer Ovalſtrecke am Nordhafen in Hannover der zweite
Motorrad-Meiſterſchaftslauf um den Pokal der
Stadt Hannover 1928.

Veranſtalter iſt die Landesgruppe Nordweſt des
Deutſchen Motorradfahrer-Verbandes. Die Rennſtrecke giſt
7 Kilometer lang, ſie enthält zwei Geraden von etwa je 3 Kilo-
meter Länge und 4 rehtwinklige Kurven. Offen iſt die Ver-
anſtaltung für ſämtliche Klaſſen: bis 175, 250, 350, 500,
über 500 Kubikzentimeter-Zylinder enthaltend. Die kleinſte
Gruppe hat 22 Runden 154 Kilometer, die anderen Klaſſen
30 Runden 210 Kilometer zurückzulegen.

e (Mm4ſx-]c,ſg

Nürburg-Ring
und Wirtſchaftlichkeitsprüfung

Ueber den Termin der allgemein mit Spannung erwarteten
I. ADAC. Gebrauchs und t rireu herrſchten bis
vor nicht allzu langer Zeit noch Unſtimmigkeiten, die hier
und da auch zu mißverſtändlichen Nachrichten in der Preſſe führ-
ten. Es ſei deshalb nochmals feſtgeſtellt, zu dieſe Veranſtaltung
vom 30. April bis 10. Mai ſtattfindet.

Die Fahr: beginnt in Berlin und bringt die Teilnehmernach mehrtägiger dert gieſsſche durch die verſchiedenſten
Gegenden des Reiches nach Adenau in der Eifel, wo auf dem
Nürburg- Ring ein großer Teil der Veranſtaltung abgewifelt
wird. Es handelt ſich dabei insbeſondere um die Sonderprüfungen
der Gebrauchswertigkeit und Wirtſchaftlichkeit, die eine völlig un
geſtörte Durchführung erfordern, wenn ſie einwandfreie Ergeb-
niſſe zeitigen ſollen. Daß dies auf öffentlichen Straßen nicht
möglich iſt, ohne den allgemeinen Verkehr durch Sperrungen zu
behindern, leuchtet ein. Der Nürburg-Ring als eine von allen
öffentlichen Verkehrswegen losgelöſte, ausſchließlich der induſtriel
len und ſportlichen Erprobung von vorbehalteneStraßenanlage, erweiſt ſich alſo ſchon durch ſein Borhandenſem

allein von unſchätzbarem Nutzen für die Veranſtaltung.
Ganz abgeſehen davon, ſtellt er aber auch durch die ſtraßenbau
techniſche Eigenart ſeiner Finienführung Anforderungen an die
ihn befahrenden Fahrzeuge, die e bei einer den Durchſchnitts
verbraucher ſo ſehr intereſſierenden Gebrauchs und Wirtſchaftlich
keitsprüfung beſonders wertvolle Ergebniſſe erwarten laſſen.

Rund um Wien 1928

Die Motorradſektion des WRC.,, Rund um
Wien veranſtaltet am 22. April wiederum die Motorrad
konkurrenz „Rund um Wien'“, offen für alle Fahrer, die
eine gültige Ligenz eines der FJCM. angeſchloſſenen Verbandes
beſitzen. Die Strecke iſt 280,5 Kilometer lang Die Einteilung
der Fahrzeuge ſieht 6 Gruppen der Kl. A und B bzw. der Kate-

rien 6 bis C/G vor. Die vorgeſchriebenen Durchſchnitts-
ſchwindigkeiten betragen zwiſchen W und 385 Kilometer.

Großer Motorradpreis der Tſchechoſlowakei

Am 1. Juli gelangt auf einer See bei Prag
das Geſchwindigkeitsrennen um den Großen Motorrad-
preis der Tſchechoſlowakei zum Austrag. Die Kon-
kurrenz iſt offen für Motorräder bis 250, 850 und bis 500 Kubik-
zentimeter.

1000- Kilometer MotorradZuverläſſigkeitsfahrt
Zu der am 27. und 28. Mai ſtattfindenden tſchecho-

ſlowakiſchen Motorrad-Zuverläſſigkeitsfahrt über1000 Kilometer wird auch das t ſo Mini-
ſterium für nationale Verteidigung Teilnehmer entſenden

Pereinigung Weſtdeutſcher Kutomobilclubs
Jn Düſſeldorf fand eine Sitzung der Vereinigung Weſt

deutſcher Automobilelubs und der Vereinigung Nordweſtdeutſcher
Automobilclubs ſtatt, auf der der Zuſammenſchluß
beider Vereinigungen unter dem Namen „Ver-
einigung Weſt deutſcher Automobilclubs(A. v. D.)“ beſchloſſen wurde. Sitz der Geſchäftsſtelle der Ver
einigung, der die größten weſtdeulſchen Automobilelubs im
A v. D. angehören, iſt Köln.

Dürkopn-Sehnellast wagen

u und Omnihusse
3 to

mit Vierradbremse, Luftbereifung,
Oelfilter, Luftreiniger usw.

P

S to

sofort lieferbarp.
Dürkopp baut seit 30 Jahren Krafttahrzeuge.

Vertreter:

Ford. Kraushaar, Halle
Marienstraße 24. Fernruf 24329.

0AS GUTE DEuUTSCHE mMorORRAO

Allein- vorm.vertreter Hermann Wolter, Gebr. Wolter
Halle, Harz 6/7. Fernruf 21486, 22169.
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: Leicht befeſtigt.

Halle, 12. April. Der Bankaktienmarkt lag heute wenig verändert. Von Bergwerksaktien konnten Kali 2 Pror-
Mangsfeld 125 Proz. und Prehlitz 1 Proz. anziehen. Ein Umſatz
kam in keinem Papier zuſtande, Ammendorfer Papierfabrikaktien
verloren 2 Proz. Von Maſchinenwerten konnten Halle Zimmer
mann 2 Proz. anziehen. gelin u. Hübner verbeſſerten ihren
Kursſtand um 1 Proz. GottfriedLindnerAktien lagen 1 Proz.
ſchwächer. Zu erwähnen ſind noch Halle Maſchinen, die 4 Proz.
anzogen. Von Spezialwerten ſtellten ſich G. Veſter A.G. um
12 Proz. niedriger. In Halle Zucker kam zu letztem Kurſe ein
Umſatz zuſtande. Jm Freiverkehr war etwas Umſ atz in Caeſar
u. Loretz.

4. 10. 4. 12. 6. 10. 4..60 b 168.60 Glauz. Zucker 102. G 102. 6
Hall. Bankv. 141. v 141. Halle Malz 145. 6145. 6Gew. u. Halsbk. h e 96. 6 Hall. Masch. 130. 6 126. 6
undkreditbk. 6 6945. 6 Hall. Röhr.- W. 70. o 70. 6

re Bank 92. G 92. 6 Hildebr. Muhblen 42. G 42.
Kali Krügerch. 144. 20 142. 6 Moritz Jahr 13. G 13. G
Aansfeld 127.60 G 126. 6 Gebr. Jentzsch 66. G 66.Prehl. A. G. 195. 60 1965. G Kaiser Sehmie II e e 104. B
Riebeck Montan 146. 9 146. 6 Kylſfh. H. 1 765.50 0 72.
Wersch. Weis. 172. B. 172. B Gottfr. Lindner 42. 43. b
Br. Nietl. Bgb. Schrapl. Kalk 67. G 67.Ammendorf Pap. 21l4, 218. 6 Stadtea. Alzleb. 82. B82. BCrhllw. Papier 147. 146. Vester 70. G 71.50 BKonnern z 120. 120. Wegelin a. Hub. 109. 6108.
Eilenb. Kattun 88. G 90. 0 Zeitzer Aasch. 166. 6166.Fiaenw. Brünn. G 20. Zuck. R. Halle 72.650 be 72.50 G
Lngelhardt 202. 202. H. -Hettst. E.-A. 70. 70. bV. Zimm. Co. 17. G 15.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G.; Portland Saale
Wo G eſar Loretz 10 G; Czarnowanz 25 G.; Hanfimport

H.

Leipziger Börſe

12. 4. 11. 4. 12. 4. 11. 4.Adea. 137.7 Pilano Zimm. 124.0 125.0z e 8 W Lpa. r 114.0Landkr. 1900 t. J 85 eassel Juto 279.0 279.0 mritz 2 ).0 130.0emn. Spinne 66. 66. Lindner 32 41.
Zimmermann Ohemsa, Manstfeld 128.0 150.0Chromo Najork 118,.6118.0 Moerape nCröllwitz 146.0 146.0 Mittw. Baumw. Sp. 292.72382.0
Dermatoid 88. 8. Aittw. Baumw. Web, 106.0 104.0Urtkeld 63.60 66. 0 Nordd. Wolle 211.8 213.0itow erk 37. 37, Peniger 86. 66.old u. Kiel 73. 7ö. Emil Pinkau 127.0 127.0alkenstein 116.0 116.0 Pittler 370.0ürb. Glauchau 17.0 117.0 Presto 102.0 104.0Faraäit 6. 70. Rauechw. Walther 110.2 109.6Kammg. Cautsch 117.0 119.0 Riquet 143.0 142.0
Gors Jute 260.0 260.0 Rositz. Zucker 68. 68.Germania Chemn. 16.60 Sachs. Werk 126.0 126.0Glauz. Zucker 104.5104.5 Schneider 121.0) 122.0
Zimmermann Halle 17.06 16.26 Sechönhberr 159.0 168.5
Halle Zucker 77. 76. Sehuh u. Salzer 861.0 8561.6
Hartmann Ohemn., 22.60 Sondermannteer ab Stöhr 220.0 222.2Hohburger Quarz 197.0107.0 Thür. Gas 147.7 146.7
Kirebner 113.6 114.0 Thür. Wolle 192.0 193.0Kobke 139.0 139.5 Tittel u. Kr. el beKhollmann 49. (406. Trinkner 60. 60.Körbisd. Zucker 96 66. Werush. weh bLandkr. Kulkw. 98.50 93. 25 Wotan 7.50 7.26pr. Baumwolle 222.5 224.9 Zittau M. W. 89.60 99.60

Kammgarn 168.8 168.8 Oelsnitz r birtabr. Schkeuditz 170.0 170.0 Prehlitz A. 199.0 199.0

Leipzig, 12. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 57;
Kammgarn Silberſtr. 10855 Ley Arnſtadt, Plantector Apag

Polack Gummi 93; Rieſaer Bank 119; Wolf Buckau 495;
Zörbig Bank 92. Tendenz: uneinheitlich.

Berliner Börſe

Berlin, 12. April. Das Vörſengeſchäft hat ſich gegenüber
den letzten ruhigen Tagen beleben können, obgleich das Publikum
im allgemeinen wenig Jntereſſe für die Wertpapiermärkte zeigte.
Dafür fanden andererſeits regere ausländiſche Käufe ſtatt, die
ſich zwar auf einige Sonderpapiere kongzentrierten, aber trotz-
dem der Geſamttendenz einen Rückhalt gaben. Jm Zuſammen-
hang mit der Medioliquidation kam noch einige Prämienware
heraus, doch galt der Liquidationstermin bereits als überwunden.
Die Haltung war zu Beginn geteilt, da die ſchwierigen Lohn-
verhandlungen im Ruhrbergbau zunächſt zur Vorſicht mahnten.
Trotzdem konnte man die Grundtendenz als gut behauptet be-
zeichnen. Am Geldmarkt war eher eine geringe Erleichterung

feſt zuſtellen. Der Satz für Tagesgeld ging auf 7—8 Prozent
zurück. Große Firmen haben 6 Prozent anzuwenden. Report-
geld wurde von einigen Seiten ſtärker angeboten. Warenwechſel
ca. 7 Prozent. Monatsgeld ca. 724 bis 835 Prozent. Am De
viſenmarkt lag der Dollar international etwas ſchwächer.

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphische Auezahlun ren Bunxv- 13 4. 11. 4.
Deutscob'and, Reichsb.-Disk 7 ist Geld Brief Geld BrietBuenos Aires 1 Papier Peso 1.786 1.790 1.786 1.790
Kanada 1 Kan. Doll. 4.176 4.184 4.179 4.187Japan 1 PLen 5.,46 2.000 2.004 2.000 2.004Konstantinopel 1 türk. Pfund Boh 2.130 2.134 2.128 2. 182
London 1 Letr. 44 20.593 20.433 20.892 20.432New Vork 1 Dollar 4 4.176 4.184 4.177 4.185Rio de Janeiro 1 Nilreis 0.602 0.504 9.503 9.505
Uruguay 1 Gold Peso 4.321 4.8329 4.321 4.329Amsterdam 100 Gulden 108.40 168.74 168.34 168. 68Athen 100 Drachmen 5.ö14 5. 526 5.514 65.626Brüsasel 100 Belga 58.34 68.4668.33 658.45Danzig 100 Gulden 6 81.62 81.68 81.52 81.68Helsingfors 100 nn. M. 6 10.612 10.532 10.517 10.5.7
Italien 100 Lire 6 22.035 22.076 22.06 22.(9Jugoslawien 100 Dinar 6 7.3565 7.869 7.355 7.369
Kopenhagen 100 Kronen 5 112.09 112.31 112.09 112.31Lissabon 100 Escudos 8 18.03 18.07 18.08 18.32
Oslo 100 Kronen 5 111.62 111.84 111.62 111.84Paris 100 Franken 3 16.445 16. 485 16.44 16.48Prag 100 Kronen 5 12.376 12.396 12.378 12.398Schweiz 100 Franken 80.48 80.64 680.48 680.64
Bulgarien 100 Leva 10 8.019 3.026 3.019 3.025Spanien 100 Peseten 5 70.16 70.30 70.31 70.45Stockholm 100 Kronen 3 112.21 112.43 112.22 112.44
Oesterreich abgest. 100 Schilling 68 76 58.88 68.75 68.87
Budapest 100 Pengö 72.95 73.09 72.94 73.08

Getreide und Produkte
Berlin, 12. April. Der Widerhall der ſtrammen Meldungen

von Ueberſee bleibt hier verhältnismäßig gering. Die Cif-
Offerten für Weizen und Roggen wieſen eine beträchtliche Er-
höhung auf, Geſchäfte kamen auf dem höheren Niveau aber nur
in ziemlich geringem Ausmaß zuſtande. Das inländiſche Ange-
bot von Brotgetreide iſt nach wie vor recht knapp, Weizen in
guten Qualitäten iſt lebhafter begehrt, aber nur wenig ange
boten, das zur Verfügung ſtehende leichtere Material findet da
gegen ziemlich ſchwer Unterkunft. Für Roggen ſind die For
derungen um 8 bis 4 Mark höher gehalten, Polen bekundet
weiter Nachfrage, während hier entſprechende Preiſe nur ſchwer
zu erzielen ſind. Am Lieferungsmarkte ſtellten ſich die Preiſe
für Weizen höher. Mai- und September-Roggen waren gleich
falls befeſtigt, Juli- Roggen dagegen leicht abgeſchwächt. Die
Mehlnachfrage iſt beſſer geworden, die geforderten Mehlpreiſe
ſind aber nur ſchwer durchzuholen. Hafer bei knappem Angebot
weiter befeſtigt, ebenſo iſt gute Nachfrage nach Jnduſtrie- und
guten Futtergerſten zu beobachten.

Berlin 12. 47 r 1928. Far 100 kg 12. 4. 11. 4Far 1000 t 19. 4. 11. 4. Weizenmehl 332.00-—36. 75 31.75-—86. 50
Weizen, mär 2658--261 254.0-267.0 Roggenmehl 35. 60--87.75 35. 25—87. 60

do. Mai 278. 276.25 Welzenkleie 17.26 17.30do. Juli 388. 50 287. Roggenkleie 17.26 17.30
do. pt. 272. 270.60 Raps. 1000 kg SRoggen, märk 268,0-270.0 266. 0267 0 Leinsaat
o. Mal 287.60 286.75 Viktoriaordeen 46. 00-—57. 00 46. 00--67. 00
do. juh 268.50 269. Speiseerbseen 35. 00-87.00 86. 00-—87. 00do. Sept. 246. 60 246. Futtererbsen 3500 27 00 25. 00-—27. 00

Sommwergerste 246.0-—285. 0 240. 282. 0 Peluschken 34.00-—26. 00 24 00 26. 50
Wintergerste 7 Aeckerbohnen 28.00-—24.00 23. 00 24. 00
Hafer, maärk. 264—260 260. 266.0 Wieken 24.00-—26.00 24. 00-—26. 00

do. Mai 271. 270.-- ULupinen, blau 14.00--14. 76 14.00--14.75
do. Juli 272.50 271.50 do. golb 15.00-—16. 8016. 00-16. 80
do. Sept. 256. Seradella nen 24. 00-—28. 00 25. 00 28. 00

Maie loko Berl S Rapekuchen 19. 60-—19.70 19. 60-—19. 70do. vggfr. Hbg 238--240 288. 0-—240.0 Leinkuehen 24. 00—24. 20 24. 00-24. 20

Kartoffeln Troekenschn. 14. 60--14. 90 14. 60--14. 90gelbe, 1 Ztr 3.30 8.60 GKoyasehrot 22. 10——22. 50 22. 10--22. 50
welbe, 1 Ztr. 2.90-8. 10 [EXEartodeldoek. 26. 00-—26. 60 26. 00-26. 60

Zucker
Magdeburg, 12. April. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
ör netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
dengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter

Lieferung innerhalb 10 Tagen April 27,80. Tendenz: ſtill.
Magdeburg, 12. April. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.

Sack: April 14,40--14,20; Mai 14,50—-14,45; Juni 14,60--14,55;
Juli 14,70-—14,65; Auguſt 14,80-—-14,75; September 14,80--14,75;
Oktober 14,70--14,60; Dezember 14,65-—14,60; Okt. Dez. 14,65
bis 14,60. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 12. April. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Wochenumſatz

12 000 Zentner.
Tendenz: ſtill.

Rohzuckermelaſſe Weißzuckermelaſſe

Butter
Berlia, 12. April. I. Qualität 1,75; II. Qualität 1,64;fallende Qualität 1,47. Tendenz: ruhig. a.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 KijFlektrolyt 12. 4 (0r. H. Aluwia. 12. 4. n.
Kupfer 134.75 134.75 in Walzdraht JAutten- oder Plattt.
Verkehr d a Reinnickel (98Wetten An 86.00 000 e2 on (kg 80.HAütten- Silber in Barren 00Alumin. l. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 210 210 kär 1 kg 78.50--79. 6078. 50—79.50

Dich.
Letp a. 12. April. Auftrieb: 133 Rinder, davon 6 Oeheen

42 Bullen, 12 Färsen, 73 Kühe, 681 Kälber, 217 Sohafe, 1732 Se weine
gusammen, 2663 Tiere Außerdem vor FPFleischern direkt 2ugetührt
z Rinder, 46 Kälber, 80 Schafe, 282 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtproise notiert.

12. 4. 10. 4. 12. 4. 10.Ochsen 1. Färsen 3.z an.3,

4, 2. 90--85 76-80Bullen 1. 3. 76 79 70--752. 47--61 47--61 4. 65--74 60—693. 35 3846 Sechafe e e 1. 62-64Kähe 1. 42 49 48 2. 50—60 64 662. 32--41 32-41 3.28--81 28-81 Schweino 1. 60-62
4. 28 27 29-27 2. 53-654 58 545. 3. 583--64 53Fürsen I. 4. 51--62 I3. 5. 60-—52 49—60

Bremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 12. April: (Mitgetelſt
von der Firma der Schröder, Halle). Notlerungen des BremerVereins tür l'ermin handel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoſj-
Basis middlings nichis r low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisct und (Ib.) in Doharcents netto Kasse:
1.1 4. 11 Uhr Januar 20.4 8., 20.69 G. März 20.74 B., 29.68 G.. Mal 21. 17 B.
21.15 G. Jui 21.30 8., 21. 19 Oktober 20.98 6. 20.91 G. De- 20.72 206
i. 4. Schius Januar 20.81 8., 20.78 G. Marz 20.79 3.. 20.78 G. Mal 21.24 8.
21.20 G. Juli 21.31 21.27 fG.. Oktober 21.01 6. 20.97 G. D
19. 4. Eröfinung: januat 20.98 8., 20.90 G., März 25.92 Na
21.89 B., 21.87 G., Juli 21.34 21.28 G., Oxtober 21.01 B.. 20.97 G., Dezember
20.91 B., 20,86 G. Tendenz stetig.

Die Metallarbeiterausſperrung
in Sachſen

Jm Arbeitsminiſterium haben heute vormittag erneute Ver
handlungen zwiſchen den beiden Parteien der ſächſiſchen Metall
induſtrie über die Lohnfrage begonnen, nachdem die geſtrigen Ver
handlungen über die Löhne für das Leipziger Tarifgebiet der
ſächſiſchen Metallinduſtrie nach längerer Dauer erneut vertagt
wurden. Unbeſchadet dieſer Verhandlungen wird, zumal von
e noreifen des Reichsarbeitsminiſteriums nichts be
nnn 3

die Ausſperrung in der ſächſiſchen Metallinduſtrie
mit Ablauf des heutigen Tages beginnen.

Jn verſchiedenen Chemnitzer Metallinduſtriebetrieben, in
denen in mehreren Schichten gearbeitet wird, iſt die Ausſperrung
für die abgelöſten Schichten bereits durchgeführt worden.

W

Streik im Stickſtoffwerk Pieſteritz. Die Belegſchaft des
Phosphorbetriebes im Stickſtoffwerk Pieſteritz tvat am Dienstag
in einen wilden Streik, da ſie die vom Schlichtungsausſchuß
vorgeſchlagene Einigung ablehnte und die Bewilligung der vor
geſchlagenen Arbeitnehmerforderungen erzwingen wollte. Da die
Belegſchaft von den Gewerkſchaften auf das Geſetzwidrige ihres
Vorgehens aufmerkſam gemacht wurde, iſt die Arbeit am Mitt-
woch früh bereits wieder aufgenommen worden.

Zahlungsſchwierigkeiten im Getreidehandel. Jm Zuſammen-
hang mit der Zahlungseinſtellung der Leipziger Getreidefirma
S. Redlich ſucht die Firma Craſſelt Piſtorius, eine der älteſten
Firmen der Branche in Dresden, ein Moratorium nach.

Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis gemäß
der Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über wertbeſtän
dige Hypotheken beträgt vom 11. April 1928 ab für eine Unze

sh 1135 d, für ein Gramm Feingold demnach

Induſtrie und Handelsnachrichten im morgenblatt

tigene Funkmeldung.

12. 4. 11. 4 12. 4. 11. 4 12. 4. 11. 4 12. 4. 11. 4 18. 4. 11. 4. 12. 4. 11. 4
Festuerziustche Werte Barmer Bankr., 162.0 161.2 Busch Opt. 84.60 85. Felt.-Guilleaume 127.7 128.2 Laurahütte 87. 84. Prestowerko 101.6 106.65 Telefon Berl. 61.50 61.-
Ablösungesehuld 1 ö9. 10 62. Berliner Handelsges. 266.0 266.5 Busch Wagg. 72. 71.50 Fraust. Zucker 129.7 126.7 Leipa. Riebeck 142.0 141.0 Proußengrube 108.0 102.5 Thörl Oel 97. 96.-
Ablösung Neubesits 16.40 16.69 Commers Privatbank 186.2 182. Byk Gulden 90. 909. Freund Maseh. 20.60 21. Leipz. lmmob. 127.56 127.0 Thür. Blei 57.50 57.5069 Reicheanl. 1927 87.00 87.0 Darmstädt. Nattonnt 248.0 246.0 48. Friedriehsball 160.6 160.0 do. Landk. 93.60 98 60 Rathgeber Wgg. 86. 19 86. do. Gas Leipz. 147 4 14733 Senag 2 98.765 7 e r 151.0 We Fröbein Zucker 81.60 a z o 1233 355 Rauchwalter 116. o 110.0 Leonh. Tiet 288.0 2505
45 Disch. Schuivgeb. 7.60 .70 ebersee 106. u Leo raun. .0 .0 Irachenb. Zu5 Denigeber Zucker 17.70 17.70 diskonto Commanä. bis 101.0 Gr cueh. 43 1618 u Bien 2860 20.- g. t re Zur T
10 Ldseh. Otr. Roggen 11.90 11.70 Dresäner Bank 165.0 163 5 106., Solsenk. Bg. 136.6 1 137.0 Liodes 162.6 167.0 o. Elexktr. 160.0 I60.2 Triptis A. G. 96.25 94.wer i G. Gothaer Gruväered. 142.7 148.6 m W 35 be dermadis 213.0 214.7 Tindetzom 460.0 460.0 Stat, isr.u 18710/0 Pr. Otr. Bd. Gd. 105.2 105.7 Halle Bankverein 189.6 141.0 e ge i S. l. Ont. 289.0 289.0 Lingel Schuh 64.50 66. R. WV. FElekt. 179.0 180.0 Unton ehbem. 68. 69.
d do. do. 1627 89.6 89 50 Nitt, Oreditbank 213.0 216.0 i Glauz. Lucker 108.0 105.0 Lingner Wke. 122 118.0 do. Kal 138 Union Diehb] 119.7a Se b e ein c cm in 00 S ins r be Srrres. non Gieserel 28878 O. o. om. 96. Reichsbank 194. ö g är 2ggon 23. C. Lorena o. e6 Preub. Kali 6.40 86.46 Wiener Bankverein 16.70 16.87 Ohromo r I P Greppiber r. 142.0 144 6 Lodensch. M. 35. 36. z. hege J arziner 144.0 1447
b do. Roggen 9.60 9.76 7 m. 75 e Grusehw. Iext. 106.0 107.6 Ro gen o 680.0 4.87 Ver. ech. Charl., 158.0 1568.0162 Prov. Sachs d. G. lnäustrie h ren e Guanärh 76 69 Uagaeb. Gas R Zur 550.0 o. Di. Niek. 1650 165548 9 Se r. 1838 1933 Cröliw. Papier 1462 1452 exrethal Or al u e r e Raertorit Neit. v deo 19o0. 59 er Portl. 50.0 149.0 ac0ke rus e wer6 o. do. Adler Opph. 234.0 Daimler-Benz 93 50 92.21 Halle UMasch. 126.2 150.0 Aannesm. Rohr 148.6 151.6 Rätgerewerke 102.2 102.7 do. Jute B. 1265.0 185.0

Prov. ld. Roggen 8.40 40 Adlerhültte I 6.5 123.0 Dtsech.-Atl. Tel. 156.0 92.26 Hamb. el. W. 162.0 j 160.6 Aansefeld 180.0 129.0 do. MIrk. T. 96. 94.b Koggenrent. 1.11 8.80 8.30 Adlerwerke 90.50 do. Conti-Gas 203.2 1356.0 Hammersen 174.0 169.2 Maseh. Buckau 144.6 144 8achgenwerk 133.5 123.0 do. Portland 226.0 216.0
82 do. 12.18 8.16 8.12 Alexanderw. 68. 66. do. Eräsöl 186.5 186.7 Haan. Maszeh. 62.50 (o. Kappel W. Suchs. Gus 162-6 147.5 do. Schuh 86. 686.6082 Gold-Rogg. 1-8 96.26 96. 20 A. E. G. 165.2 166.31 do. Subet, C. 100.0 Harb. Phbonia 87.60 88. Nech. Linden 243.5 246.0 do. Th. Pl. 309.0 2065.0 do. Stahblw. 96. 96.
8 do. 46 96.25 96. do. Lit. B 73.- 78. ao. Auto 143.0 1465.0 Harkort Berg B. u Sorau 238.0 237.0 do. Waggon 60 76 61. do. Thur. Metall 61.26 60.602 o. 76.30 7e.80 Alsen Portl. 226.0 226.0 do. Kabel 87.60 89.60 Harpener B. 168.0 170.0 Zu 96.60 99. le N7.0 0 Pogol s8.-65 lhür, Kirch. Rogg. Ammendort 213.0 214.7 do. linol. 265.0 266.0 Hartmann 28.22 2383. 7 Sangerd. M. 180.0 129.0 Pogtl. M 70.26 70.2

u e h. e. a len S elschaffendg. Zellst. a 1856.0 do. Steinze 9.2 „9.0 ranke erkur Wolle 0 174.0 171.0 dw4322 Oesterr. st. 1 4.80 Ala 45. Wogen biör Senme P. 2080 269.0 Aeiallbant 138.6 182.0 Sedeidewand. 26.87 26 76 Poigt Haftner 181.5 1820
47 75 Augsb. Nürnbg. 107.0 109.0 Dt. Bisenhäl. 88. l 90. e Niag 140.0 142 0 5322 Oh. r 234.0 Vorwarts 26.J o. ronenr. 2.12 2.12 ösch Eisen i 9 es. Bg. .2 131.645 Turk. Admin. 10.25 10.26 Bachmann a262.7 252.7 Pomnitesoh Ton 0.0 3320 Hobenlobo 55. Aimoss A. G. 259.0 T do. Cellul. 188.0 136.0 Wanderer 188.0 187.0
4 a Bagd. 1 Baer Stei Dortm. Aktien 226.0 226.0 Bol 169.1 168.2 Minimaz 124.0 äo. E. A Wareteid Gr.b do. Bagd. 18. er t ein 185.0 1e6.0 do. Vniop 369.0 271.0 olzmann un 4 146.0 148.5 arstein Gr. 187.0 187.642 do. o. II 13.75 12.75 Balcke Masech. 136.0 166.6 4 .EEorchwerke 111.0 110.5 vnest do. El. B 192.0 192.5 Wasser Gelsen 146.0 145.042 Zolloblig. 1911 12.60 12.80 Bamag Meguin 5. 45.25 Dresdner Gard. 133.5 184.7 Hotelberrieb. Motor Deuts 62.75 62.25 do. Leinen 2 69. Wegoelin Hubner 107.1 106.5lürkeniose 27. 27. Bamberg Raliko 96.60 96. 490. Leipz. Sehn. 129.8 129.7 Hutsebr. Porr. 76.25 75.50 Mulbeim Bg. 122.2 121.0 do. Portl. 202.0 208 0 Wersch. Weiß. 166.0 169.5
445 Ung. St. R. 13 D. Bamberg Mälz. 116.0 116.0 Dürkoppwerke 66. 66.50 I. Huisebenr. 124.0 124.0 do. lextil 70.26 72. Vessel Porz. 26.50 28.50t 7 Ung. St. R. 14 Baroper Wal2 101.6 101.5 Düeseld. Maseh. 29. Nat. Automob., 96.37 97.76 H. Schneider 121.0 121.5 Westeregeln 190.2 190.0

e e n Se le i Mledat en W 00 ſeeekee Wes Weh e keno Ung. Kronenr. 3.12 1 autzner Juec 565. .75 esto al 12 29. e 0. eder ohble uckert o. Kupfer55 Tehbuantepeo 19.87 Bayr. Cellulose 65. ren Kattun 87.50 87. Junghans 85.75 86. 26 Nordd. Eis. 144.2 144.2gchultheis 369.8 369.0 in 188.7 184.0
407 lehuantepee Bayr. Motoren 240.0 235.0 Eintracht Br. 163.5 168.2 do. Steing. 199.0 Schulz jun. 8. 00. Wilke Dampt, 133.0 1340tisendangen do. Spiegel. 73.60 72.50 Eisenb. Verk. 166.5 166.6 Kahla Porr. 116.0 113.7 do. Wolle 210.0] 210.0 Seidol 87. Vianer UMet. 140.0 140.65 l. P. Bember 629.0 527.0 Eisenmatthes Kali Aseheral. 180.0 178.7 a 87.26 Witten Gus 60.650 60.50Balti 119.0 b6 T 89. S Berger Tielb. 399.0 394.0 Elektra Dresd. 194.0 192.2 KLarstadit 241.6 226.3 Oberbedart r. 110.6 Sleg. Solingen 44.25 46. Wittkopp Tiet 157.0 1417
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Der nene

Deutſche Meiſterboxer in Halle
Erſte Berliner und deutſche Extraklaſſe als Gäſte des H. F. C. Wacker

Deutſche Bantamgewichts Meiſter Ziglarſki, Verlin,
u. a. am Freitag im „Wintergarten“.

Der vom HF C. Wacker 1900, E. V., vorgeſehene

im „Wintergarten“
der am kommenden Freitag,

ickelt wird, verſpricht ein bo
abends

ertliqge a für Halle zu werden, iſt es doch
eM Vereinsleitung g

einige der beſten deutſchen Amateur-in,verl ſten
inie iſt hier der neue Deutſche und mehrmaligevore

ungen, von dem

r zu ve
erſter

Boxſportelub „Weſten“,

iſter im Bantamgewicht Ziglarſki zu nennen. Erſt am
rmontag konnte er in einem harten und techniſch hervor
nden Kampf den vorjährit agen.

endet und
verfloſſ
verwegiſhen und
deutſchen Ländermannſchaft
der ebenfalls gut durchtrain t

Als zweiter von beſter deutſcher Klaſſe wird der
gzrandenburgiſche Meiſter im
in Ring ſtehen.

en des Wilſch ſind,
dennin, Peveſtorf, Marmat,

r

ählich eines internationalen Turniers in Oslo (Norw

enen Jahr

Zeit zu ſchlagen vermochte. Jm

en Meiſter, Liebers, Chemnitz,e i faſt 100 Kämpfe ſiegreich be-
mtliche europäiſche Meiſter triumphiert. Jm

nte er z. B. erſt wieder die öſterreichiſchen,
h Meiſter als Repräſentativer der

Der Gegner Ziglarſkis wird
erte Wackeraner un ge ſein.

esjährige
ittelgewicht, Wilſch, in Halle

Von welcher Qualität die boxeriſchen Eigen
man daran zu erkennen, daß ereiß, Seeli ſa

(ſämtlich Berlin) in
bruar wurde er an

egen) gu
zweiter. Hier ſteht er unſerem Mitteldeutſchen Meiſter Theuer-
auf
boxen wird, iſt auch ein kampferfahrener guter
In letzter Zeit errang er

(Wacker) gegenüber.
r Leichtgewichtler Hünnekens

iege über

der gegen Schober
erliner Voxer.

MerſeburgMagdeburg,

Wolff (TeutoniaBerlin), Guttmann (Maccabi-Berlin) und
Onderka (PSV.Berlin). In der Berliner Meiſterſchaft verlor
er nur knapp gegen den Europameiſter und neuen Deutſchen
Meiſter Dalchow

Der Weltergewichtler Me g ſicgte im letzten Viertelj
über Scherm (Reichenbrand), iner (Maccabi-Berlin), Naujoks
n Beſonders bekannt wurde er durch ſeine äußerſt
nappe Punkt Niederlage gegen Volkmar (HerosBerlin) in der

diesjährigen Meiſterſchaft Schill wird ſein ner ſein.
uch die übrigen Rahmenkämpfe bringen bekannte

und S Kämpfer in den Ring: Roy, Grumbach und
Kulbe (Eisleben) ſowie Görk, Meyer und Kohle mann

Morgen im „Wintergarten“

Meister-
Boxkämpfe.

Vorverkauf wie bekannt. HFC Wacker.
(Wacker). Boer, der Mitteldeutſche Exmeiſter, wird infolge Er
krankung diesmal nicht mit von der Partie ſein können.
n ganzen werden wie immer acht Kampfpaare den Abend aus-

en.
Mit dieſem Programm bietet der HFC. Wacker den Freunden

des Boxſports und jenen, die es werden wollen, wieder ganz
Vorzügliches, und es wäre dem Verein zu wünſchen, daß
er durch einen guten Beſuch den Mut zu weiteren erſtklaſſigenDarbietungen behält

eitelt worden.

Aus aller Welt
Vereitelter Eiſenbahn- Anſchlag

auf einen Schwedenzug
Telegraphiſche Me ldung.)

Ribnitz (Mecklenburg), 12. April.
Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt vor einigen Tagen ein An

ſchlag auf einen nach Schweden fahrenden Zug ver
Abends gegen 8 Uhr entdeckte der Stellwerks-

wärter der Station Ribnitz auf den Geleiſen der ſogenannten
Scwedenzüge Brecheiſen unb ſchwere Steine, die un
zweifelhaft den Zweck haben ſollten, den Zug, der um dieſe
zeit die Strecke paſſierte, zum Entgleiſen zu bringen.

die Hinderniſſe noch rechtzeitig
zur Seite zu ſchaffen und ſo ein ſchweres Unglück zu ver-
häten. Die Polizei hat ſofort am nächſten Tage Nachforſchungen
angeſtellt. Spuren der Täter waren jedoch nicht vorhanden, da

Die Kriminalpolizei wird die

Es gelang dem Wärter,

der Regen ſie vernichtet hatte.
Angele genheit weiter verfolgen.

die Geſindehäuſer übergriff. Jn den indehäuſernkonnten r kleine Kinder nicht gerettet werden
und verbrannten.
Drei Menſchen beim Rettungsverſuch

umge kommen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 12. April.
Zwei Kinder, die am Strande von Roches Noires bei

Caſablanca ſpielten, wurden von einer Welle erfaßt. Der
Vater, der ſich ins Meer ſtürzte, um ſie zu retten, konnte
das jüngſte Kind wohlbehalten an Land bringen, ſank aber
unter, als er ſich zum zweiten Male ins Waſſer begab. Zwei
weitere Perſonen kamen ebenfalls bei den Rettungsverſuchen um.

Drei Bahnarbeiter vom Zuge
überfahren

Telegraphiſche Meldung.)
Baſel, 12. April.

Jm Bahnhof Zürich fuhr ein Eiſenbahnzug in eine
Arbeiterkolonne, die dort mit Gleisarbeiten be
ſchäftigt war. Drei Arbeiter wurden von der Maſchine erfaßt
und getötet.

Auf der Fahrt nach dem Haag ſtürzte ein 4jähriges
Kind aus dem Zuge und wurde von einem auf dem Neben-
gleis herkommenden Eiſenbahnzug überfahren und getötet.
Das Kind hat wahrſcheinlich beim Spielen die Abteiltür geöffnet.

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96. Die Mitglieder werden nochmals auf die am

Sonnabend, dem 14. April, in „Mars la Tour“ ſtattfindende
außerordentliche Generalverſammlung aufmerkſam gemacht. Die
Wichtigkeit bedingt reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder.

Kühl und regneriſch
Die Wettervorherſage.

Der kleine Luftwirbel, der am Mittwoch früh über dem Golf
von Biskaya lag, hat ſich nordoſtwärts fortgepflanzt und lag am
Abend im Gebiet zwiſchen der mittleren Elbe und Oder. Bei
ſeinem Vorübergange traten im Dienſtbezirk verbreitete Ge-
witter auf, die jedoch allgemein nur von leichten Regenfällen be-
gleitet waren. Zwar reicht noch das Haupttief mit einem Aus-
läufer bis zum Unterrhein, ſein Vorübergang dürfte uns aber
kaum noch weſentliche Niederſchläge bringen. Das Wetter wird
aber im allgemeinen etwas fühler werden.

Der rote Hahn
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 12. April.
Wie aus Thorn gemeldet wird, iſt in der Nähe der Stadt

auf einem Gute ein Großfeuer ausgebrochen, das auch auf

ereignet,

ſammen.
Verletzun
Wachter,

Jn der
kommandant

Verletzungen.

von denen

Beide

gen.

Schwere Verkehrsunfälle in Tirol
Telegraphiſche Meldung.)

zwei

Radfahrer

Hermann

einen

erlitten

Jnnsbruck, 12.

Jn Tirol hat ſich eine Reihe von Autounfällen
tödlichen Ausgang

nahmen. Bei Reutte ſtieß ein Auto mit zwei rnlebensge ähelise
Der eine von ihnen, der Landwirt Johann

ſeinen Verletzungen bereits erle
he von Jmſt iſt der dortige Bezirksgendarmerie-

Lugger von einem g. 7
e n.

April.

weiſe etwas egen.

Ausſichten: Dei nach Südweſt gurchr
niedergeſtoßen worden und erlag bald darauf ſeinen urt und im allgemeinen etwas kühler, nur noch ſtrich-

n Winden

der

zum
bades für Kleinkinder

am Böllbergerweg
Sonnabend, de
d ufr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rat
hausſtr. 6, Zimmer 106.
mer ig en ebenda. Zuſchlagsfriſt 1

a

Verdingung
Jnſtallations arbeiten
Neubau eines Luft-

den 21. Avpril 1928,

Tage.
le, den 11. April 1928.

Städtiſches Hochbauamt.

T wereins ſarhrichen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle.

Alle Kameraden bitten wir, an dem Vor-

lande am Freit den abendsz Uhr im u Geſellſchaftshaus“
Leipziger Straße, teilzunehmen. Pfarrer
Peler hat an den Kämpfen mit LettowVorbeck
in Oſtafrika teilgenommen.
Am Sonnabend, den 14. April findet

vorm. die Beiſetzung des Kameraden
däuſer

die Ka
ſh hierzu möglichſtdem beute

N.

on Paſtor Jdeler
den Kolonien und im Auslande.“
war Mitkämpfer von LettowVorbeck und gilt
als beſter Kenner unſerer Kolonien, in denen
er viele Jahre zugebracht hat. Wir bitten,
den vom Schutztruppen- Verein General

veranſtalteten Abend zahlreich zu
beſuchen. Eintritt 50 Pfennig.

D. H. V., Ottsgruppe gen Am Frei
tag, den 13. April Monatsverſammlung im

der Film

S

D jewei
ausgabe für O bis 12.,
hin Reihe O und D erhalten ſpäter

e J
Aulturfilm Das ſchaffende Amerika.
Alawortrag von Kapitän Held Bremen).

m bef

10

üge empfiehlt ſich.
ſtelle Rathausſtraße 13. (Tel. 216 43).

hnenvo Infolgegetretener Erkrankungen wird am Donnerstag,
den 13. für O ſowie Sonnabend, den 14. für

11 Uhr
Annen

auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt.
meraden der Orts verſammeln

zahlreich 10,45 Uhr vor

Freitag, den 13.
abends g8 Uhr im Deutſchen Geſell

Leipziger Straße 63, Vortrag
über „Das Deutſchtum in

Der Redner

m Rahmen dieſer
hrenabend für die

und in die Gehilfen Abteilung
jungen Kollegen gedacht iſt, läuft

„Land unterm Kreuz“ (Aus Ober

Wir bitten alle Kollegen mit ihren
um pünktliches Erſcheinen.

ksbund plötzlich ein
s 726 Uhr „Carmen“ Karten

für 12.--14. Die

die Roſenkavalier Vorſtellung mit
Montag. 16., 84 Uhr (Thalia)

(Dazu
Vor

en auf unſerer Geſchäftsſtelle. Donners
W eit des Raaro“. Oper von

le Kartengnseabe bat begonnen,
Kartenabuuhme

Das übsche Bab u im
ſkübseſien Kinderwagen

von

Bruno Taris,
Bettenßaus

Domplatsz 9 Minuten vom Markt) und
Kl. VIriechstr. 2 (Eingang Kanzleigasse).

Xindcerwagen Kinderstükle
Xiappwagen Kindertiseße
Stubenwagen Selbstſaßrer
Kinderbetten Bubi Räder
Sekutzgitter Roſſer

BRntgegenkommen do
Zahlungsbedingungen,

Gegen 6- oder lI2monatliche

Teilzahlung

h

BeleuchtungsKörper
Staubsauger
Bohnerapparate
Haushaltungsmaschinen
Heißwasserspeicher

Motoren
Viele andere Gebrauchsgegenstände

Rast, Halle (Saale)

Geiststrabe 28
Gegründet 1890
Leltestes u. erstes Fachgeschäft am Platze

Aus verſchiedenen Zeitungen
Der Konrektor Robert Worch in Ammendorf

hat als vorlä
Amalie Nette geb.

ufiger Vormund der Ehefrau
Wendenburg in Radewell

die von dieſer ihrem Sohne Gerhard Nette in
Halle a. S., Dry anderſtraße Nr. 23, erteilte
und ausgehändigte Vollmacht zur Vorwaltung
u Vorbehaltsgutes Löbnitz bei Neugatters

vom 1. bis 15. September 1927
(Notariatsregiſter 249, Jahr 1927 des Notars

i S.r

Halle a.

für kraftlos erklärt.
eußiſchen Amtsgericht

S. wird dieſes bekannt gemacht.

Au

Halle a. S., den 2. April 1928.
Geſchäftsſtelle

Clellenangeboi

Verheirateter9esehirr-
füſiveor

geſucht.

Dippe,
Ritt rgut Morl.

Frei
ſchweizer,

national geſinnt, für
24 Stück Großvieh geſucht.
Angeb. u. O. W. 9898
a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Suche zum 1. Mat für
meine 700 Morgen große
Wirtſchaft einen an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnten, zu
oerläſſtgen 1944Verwaliter

14 des Amtsgerichts.
Wegen Erkrankung des

jetz'gen Mädchens ſuche
ich für bald od. 1. Mai ein
Stubenmädchen
im Zimmerreinigen, Ser
vieren u. Plätten erfahren.
Nähtenntniſſe erwünſcht.
Meidungen mit Zeugniſſ.
und Gehalteanſpr. an
Frau Lättich

Stagtsgut Mönchofhſo
bei Allſtedt (delme).
Suche ſofort od. 1. Man

Stubenmädchen
nicht unter 20 Jahren.
Waſchen, Platten, Nähen

arbeinsfreudig, ſauber u.
nicht unter 25 Jahren. umſichtig mit lückenloſen
Gehalt nach Uebereink. Zeugn. Mädchen vorhand.
Rudolf Richter, e zznnasrat
Gut Reufzen rHalle (Saale), Garten
(Kreis Delttzſch). ſtraße Fernruf 25770.

Verheirateter uche für meinen led.
Heschirr

füßrer
zum ſofortigen Antritt
geſucht.

K. Woepke,
Schwerz b. Niemberg.

Nur ſolides, zuoerläſſ

2. Mädchen
ſucht möglichſt ſofort
Frau Reg.- Baumeiſter

Boetitger, Caide a. S.
Näheres Prinzenſtr. 12,

J9. Mädchen

von 16--18 J.zu Wie ſchtafen kann,
r den ganzen Tag ge

ucht. Zu melden
Wettiner Straße 32.

welches f

Bhder, welcher ſein Gut
verpachtet hat, für kleinen
Landhaushait zum 1. Mai
oder ſpäter ein

Wirtſchafts
fräulein,

welches neben den Haus
haltapflichten auch Inter
eſſe an kleiner Geflügel
zucht hat. Zunächſt Zeug
nisabſchriſten. Gehalt
anſprüche und Lebenslauf
erbeten. Helene Schöne
mann, valle Saale).Königſtraße 20, I.

Sauberes, ehrliches
ftunges Mädchen, nich
unter 20 Jahren als
Stütze der Hausfrau

in Haushalt und T
r Bäckerei geſucht.
weites Mädchen vor

handen. Angebote mit
Zeugniſſen u. G. K. 9887
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche in Halle a. S.
Stellung als 814haus-
mädchen,

18 Jahre alt.
Martha Wiegenor,

Bad Köſen,
Burgſtr. 20.

TSnunge Frauſt Aüiwarting
r u. G. V. 9897an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

2 bis 5 Zummer,
eer od. mödl., m. Küchen
S od. Wohn. v.1000 r. vi. (rore K.),
mögl. Verkehrélg., ſofort.
ſväteſtens i. Mai von

Möbliertes

Fimmer
ver ſofort r Angebote unt. G. O. 9891
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Ein freundl. möbl.

immer
mit geſchloſſ. Veranda
und ein freundl. möbl.

Zimmer
zum 16. April an berufs-
tätige Damen zu ver
mieten. Angebote unter
G. H. 9885 an die Ge
ſchäfteſtelle d. Ztg.

Gut möbl. Zimmer
um 1. Mai zu vermtieten

Bahnnähe). Merſe
burger Strafe 3, l.
Mühlweg 12, I.
in ein gut möbliertes

Fs Herrenzimmer
zum 1. Mai zu vermieten.

ünſcht. GneFrau von Biliow, a. d. Geſchäftaſt. d. Ztg.

Rittergut Dieskan. Möblierte
S 1.ne FSimmerStütze, in jedem Stadtteile

ſucht das
Wohnungsévermitt-
lunosamt der Fr.

Halliſchen Studenten
ſchaft

jetzt Marihaſtr. 28,
G u ch 07

Wohnung v. 6 5imm.,
Mädchenz., Bad, Gas,
elektr. Licht, Zentralhetz.,
Gortenben. im Norden.

Biete:Gleichwertige Woh
mung in Berlin W oder
Könige t. Pr Angeb
an offmann-Hante,Paradeplatz 6.

2WVohnungs
tauſch.

Biete: Beſond. ſchöne
Sechs Zimm. Wohnung,
Wittekindviert. Friedens
miete 1600 M.

Jch ſuche Kleinere,
doch ſchöne Wohnung
Frieden smiete b. 1210 M.
Off. unt. O. L. 9888
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Möbl. zimmer
in der Nähe von Cröllwitz
ſofort z mieten geſucht.

7 un G. M. 9885
a. d. Geſchäſtsſt. d. Zig.

Gut möbliertes, freund
liches, ſonniges

Zimmer
mit Schreibtiſch, elektr.
Licht, Berliner Ofen, an
derufstärgen, gebildeten
Herrn zu vermtieten.
Hermannuſtraße 25,

(Norden).
Ein ſchönes, ſonniges,

gut möbl.

Zimmer
mit elektr. Licht, gute
Lage (Bahnnähe) zum
16. April zu vermieten.
Zu erfragen
irchnerſtr. 21, III., I.

Gut möbliertes

Fimmer
in gutem Hauſe zu ver
mieten. 40 RM. inkl.
Kaffee und Bedienung.
Richard WagnerStraße 44,1, üuts.

Ein gut mödlſertes,
ſonniges

Zimmer
ſof. zu vermieten, Eleltr.
Licht. Halteſtelle von

2 Linien der elektr. Bahn.
Nähe Wittekind.

Reilſtraße 82, I.

Geldverkehr

b on
auf Geſchäft égrundſtück

äckerei)l. slele geſucht.

Vermittler verbeten.
Angeb. unt. G U. 9896
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

1000 M.
zu leihen gesucht gegen
Sicherh. u. hohe Zinsen.
Gefl. Off. u. G. S. 9804
a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Kaufgesuche

Ein ebrauchter kletner

erren-
Schreibtiſch

zu kaufen gefucht.
Angeb mit Preis unt.
G. 9884 an die Ge

ſchärisſtelle d. Zig.

Bäckerei
mit Kolonialwaren,viel Flaſchenbier und
Schnaps im Ort von
600 Einwohnern an der
Bahn gelegen bei Naum-
durg a. S., weg. Todesfall
der Frau ſof verkäuflich.
Preis 28 000 M., Anzahi.
8--10000 M. (Umſatz
1914 ca. 5 000 M., heute
ca. 30000 M.). Ueber
nahme ſofort. Näheres
durch M. 2
Weißenfels (GSaale),
Marienſtraße 48, l.

Frack u. Weſte,
gebr. Gasherö
billig zu verkaufen.
Wielandſtr. 21, l., r.

(13 Ztr ſo gut wie
neu, villig zu verkauſen.
Alfred Mäller,
Görſchen bei Sitößen.

Jagdwagen
6-Sitzer, eleg., zu verk.
schoene, Lindenſtr. 49.

Wäſcheſtangen,

Gartentiſch Stühle

zu verkaufen
KböAnigſtraße 11, II.
Einen Poſten gebrauchter
Arbeitsgeſchirre
hat äußerſt preiswert ab
zugeben

Gustav Lude,
Merſeburger Str. 6,

am Riebeckplatz.

Enteneier
zur Brut (Peking)

hat abzugeben 1976
Margarete Jahn,
ienſtedt b. r rernruf: Salzmünde 83.

Schaf
lämmer

verkauft Sonnabend, den
14. d. M., ab 9 Uhr

E. Henze, Trebkgz
dei Wallwitz

Verſchiedene

Aelterer, erſahr. Land
wirt mit g. Beziehungen
w. ſ. an gutgehendem

Agentur und
Kommiſſionsgeſchäft

(Hypotheken, Fmwmobilien,

Landesprodukte) zu be
teiligen. Ausführl. Angeb.
unt. G. P. 9892 an die
Geſchäfrsſt. d. Ztg, erb.

Suche ca. 2000 Zentner
bindfadengepreßtes

Roggen unö
Weizenſtroh

r ſtärkereiche
gaatkartoffeln zuvertauſchen und bitte um

gefälliges Angebot

W. Borgwardt,
N oitzſ

Ritterguisp ichter.

1. Feiertag jruh Näheegöteerdo ein fädenee

Regenſchirm

verloren.
Aszug. MagdeburgerStraße 41, pt. u

Eisſchrank, eiſerne
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Frol anders n

Für die vielen Beweise innig-
ster Teilnahrne, die unserm teuern
Entschlafenen zuteil geworden

sind, danken wir herzlichst,

Im Namen der Hinterbliebenen:

Ottomar Brückner.

DiesKau, den 12, April 1928.

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Herr Max Naundorf, 53 Jahre, Niet
leben. Beerdig. Freitag nachm. 2 Uhr
vom Trauerhauſe aus. Herr Otto
Troſchier, 29 Jahre, Halle. Trauerfeier
zur Einäſcherung Freitag 1224 Uhr in
der kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Herr Friedrich Starck.
Einäſcherung Freitag nachm. 835 Uhr
von der Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Frau Marie Löffler geb.
Engel, Halle. Beerdigung Freitag
nachm. 2325 Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus. Herr Karl
Schüter, 51 Jahre, Halle. Beerdigung
Freitag nachm. 228 Uhr von der Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Frau
Luiſe Moll, 84 Jahre, Halle. Beerdig.
Freitag nachm. 3 Uhr von der Anſtalts
kirche des ev. Diakoniſſenhauſes aus.
Frau Emilie Nicolai, 87 J., Stendal.
Beerdigung Freitag nachm. 226 Uhr von
der Friedhofskap. aus. Herr Rudolf
Genzel, 65 Jahre, Aſchersleben. Be
erdigung Freitag nachm. 3 Uhr von der
Friedhofskapelle aus. Fritz Seifert,
17 Jahre, Aſchersleben. Beerdigung
Freitag vorm. 11 Uhr von der Fried-
hofskapelle aus.

Von der Reise zurück
Dr. med. Lahmann
Karlstrabe 7. Fernruf 21021.

Frledrichstraße 24, Fernruf 26978

Seohller u. Sechlülerinnen
1. alle Vorschulklassen
3. Sexta bis Prima analog den öffentlichen

Sschulen. Keine Klassen.

tung zur t Vdersekundareife und Aditur.

hehrerpenslonen
Schulanfang 19. April s Uhr

Vorbe

m S cchr

Schulhächer
für alle Schulen vorrätig
Dr. Ferdinand Munier, Buchhoig.

Große Steinstraße 68

P r 5 JW ſti

e
I

Korbmöbel
Sessel Bänke
Tische Truhen

Naähtische
Liegestülühle usw.
finden Sie in unvergleichlicher
Auswahl und sehr preiswert bei

Thoodor Lühr
Leipziger Strasse Nr. 12.
Eigene Werkstatt.

n. Privaisehub

Sprech- ppurure
u. SchaolipIctten

Größte Auswahl am Platze

Lüders K Oiberg
Leipriger Straße 30. 146

lede Dame
welche Wert auf gute,
haltbare Strümpfe

legt, kauft nur

Marie
Als beste Marke welt-
bekanntl! Allein-
verkauft für Halle und

Umgegend bei

H. Schnee Nachf.
Grobe Steinstrabe 84.

Massiv goldene

Trau-
ringe
333, 685, 750 o0
900 ges empelt

das Stok. 4——50 M.

Iuwelier

PHOTO-ELEGTRO,A-REGORD/
neuestes Verfahren in der Aufnahme

Schall platten
ohne störer de
lauter natürlichster Wiedergabe, täg-

licher Eingang von Neuaufnahmen.

5 sprechapparate Furn7 t b Gustav Uhlig, Leipziger Strate

Gegründet 1859 Fernsprecher 263 89.

zurück
Dr. h. Schmidt

Zahnarzt
W Universitäts Ring 1 J

Trauringecke
Schmoerestraße 12

Ganze Bamen oder
Vornamen

jäßt zum Zeichnen von
Wäſche uſw. weden (rote),
Schrift auf weiß Bande
H. Sehnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84 und

Brüderſtraße 2.

Moetalivetistelien
mit Patentmatratzen

i ch do quieleſolbeft
M. C e r Dehebtheſt.Kinderbettstellen Es ist hjenisch, leicht
aus Holz RM. 19.23 20. 30.- u S50uber zu hafen und in
aus Eisen RM. 18.
21. 23. 29 usw.

Auflegemaitretzen 3teilig
mit Keil RM. 15. 21.
24. 27. 32. 36.
40. 44. 60. einf.Ausführung RM. 12.

Paten matratzen

M 20. 265. 29.

S

e er

Federbetten mit guter Füllung,
Ovberbett. RM. 15.60 18. 29. 38.Untervetten. RM 1440 18. 26 832 42.
2 Kopfkissen RM. 8 60 11. 17. 21 26.
pro Stand RM. 38.40 45 72. 91. 115.

Beitfedern RM o 90 1.40 2. 2.50 3. 3.75;
Halbdaunen RM. 4 50 6.25 6. 7. 8.60;
Dreivierteldaunen RM. 10 I. 13.
Reine Daunen RM. 8. 9.75 14 18.
Inletts und Orelle von den feinsten Husrästungen bis zu den

feinsten Indanthrenfarben.
Chaisolongues RM. 81 36. 40 45. 50. 55. 658. usw.
Betichalseſongues RM. 115. 125 140.
Steppdeoken RM. 18.50 18. 19 60 23. 27 30 usw.
Daunenoeoken RM. 55. 60. 70 78 90. 95. usw.
Nach en Sehränke, Scohlafzeimmer zu erstaunlich billigen

en.
Neueste Settfedernreinigung äbertrifft alles bisher Dagewesene
an Crändlichkeit und Leistungstähigkett. Jederzeit im Betriebe,

Abholen und Zubringen kostenfrei
Ent kommende Zahlungsbedingungen. Hnfuhr nach aus-

durch eigenes Huto ohne Transportbeschädigung.

Kieine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten v. Markt.

Richard Lots
Halle a. Saale

Gr. Ulrichstr. 54, I. Gegründet 1844.
Fernsprecher 29906.

Stammhaus Merseburg
Fachgeschät für den Bürobedart des Handels,

der Industrie und der Technik.
Bäaromsbel Geeehäftab cher

Papiergrobhand lungTechnigeher Zeiehen bedarf
Vervielttigungamasehbine Rotattx““

aus C

BfromMitteldeutsche Büromaschinen-Geselischatt m. b. H.

Halle (Scaule), Große Ulrichstraße 54, I
Fernsprecher 29906.

Nebengeräusche mit

eute Donnerstag

19 UhrCarmen

Freitag.
20--22 Uhr

fedda Gabler

Beginn 20 Uhr
Letzte 4 Tage!!

Gastspiel

Sylvester
senSffer

und das
Weltstadt-

Festproeramm
6 internationale

Attraktio en.
Ab Montag, d. 16. 4

Der Welterfolg:
Die letze Wornung

eine span nende
Affäre in 5 Bildern
Dazu der grobe

Varletétell.
Preis ab 60 Pfg.

fur nocn We
bis Sonntag Wo

„Sreng

verrrauen
Die Kabarett-Revue

in 20 Bildern
Nach d. Vorstellung:

ſanz!

2

Sporl-,

Dfa- Theater leipriger Strasso

Morgen, Freitag, Erstaufführung!

Douglas fairhanks
in seinem Grobfilm der Sensa-

tionen und Abenteuer:

O. of Eac,

Die Begeisterung der Presse:

katier (wirklcher) Natur:

zwischen von s rkoit, herriien, jung, etark, gewandt,

ban ten oworfend, riotierno
boxend, schießend, nstor,
schönster Fraum unserer Jugend.
Ein Prachtkerl mit koohendem Blut

virtuoser, visls
Die Welt am Momtag.

und die

Jugendliche
haben Keinen Zutritt.
184/89 Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Der Caucho

grandlose Photos märchen-
da-

und stöhlernon Muskeln und ein
Schauspieſer S

Dazu das relehdalitg betpeogranm

Ufa-Wochensehau

S Werktags; 3.00 8 10

Ein Film von

Fritz bann
Nach dem

atemraubenden Roman Von
Thea v. Harbou

Regle: Fritz Lang

S Sonntags: 3.00 5.50 9.30

8Sinzieſien von Forclerungen
alierorts, auch ausgeklagten, Auskunftei,

Grundstücksverw. Steuerberatung,
ücherreviston.

Jänicke Dittenbergerste. Ta. Feruruſ 28965

Meiner liebwerten Kundschaft tue ich hiermit
kund, daß ich heute mein Geschäft in

meinem Grundstück, Universitäötspliatz 17

wieder eröffnet
habe und um ferneren freundlichen Besuch

höflichst bitte.

Georg PatrunmKy-
Buchhandlung und Leihbibliothek
Halle a. S., den 12. April 1928.

öithopäcisehe Fubbeleldung nach ab

Friecdrichstroße 68
gegenüber Stadtineater. Vahestelle oer Ulale 8

u

BDanzifger Reueste
Rachrichten-

Verlangen Sie Kostenanschlag und Probenummern

füüiſen Mrücſsarfen
liefert preiswert

Otto Thiele
„tHallesche Zeitung“

„Hoher Petersher
Wehde's Gasthaus

Sanntag, den i5. Aprii
Einweihung

des renovierten Lokales.
Ab 8 Uhr abends

gr. Extra Konzert
anschließend BALL.

hele wissen es eh
laß nach 08lern
Seellsohe
fetter, zarter und billiger sind

Gr. Ulrichstr., Bernburger Str. am ſoll
ock, Steinweg am Rannisehen Platz

Waoelßenfels, MUdenstr.

bürgt für erstklassige Ware
Fast täglich ein Kuhlwaggon

kehter horasee-Seelachs n
ohne Kopf Pfd.

Kabeljau 30Pf. piohne Kopf

Seheltfiseh 30o. K. grob, fett, zart, Pfd. pt
BRBrassceholle Pfd. 36 Pf.Goldbarseh, ohne Kopf Pfd. 36 p.
Seelacheftlet o. Haut u. Grät. Pfd. 50 Pl.
Kabelſjeutllet Ptd. pfGoldäbareehfület
Karbonaden, bratfertig
Knurrhahn 25 Flletf
Echte Makrelen Pfd.Austerntisehkarbonaden Pfd. 96 Pl.

Edenfalls täglich friscn:

äueher warenin gröster Auswahl.
H oli. Strohbüeklinge. Stück 5 trert. zart. DBänenbüäektinge, Pfd 66.

Unsere Qualitäts-Marinaden
zu dekannt billigen Preisen.

In allen Filialen von 10 19 Uhr Backtisch
heit aus der Pfanne, eine De ik atesse, da

Pfund nur 80 Pf. Portion 50 Pf.
Backstuben Ulrich- und Bernburger St

im Speiseraum
1 Portion mit Salat nur 565 Pf.

Rusmärti Aites TheaterAuswärtige Leipzig:
Theater 20 Uhr Geſpenſe

Stadt Theater
Freitag, 13. April. ag derung

Schauſpielhaus Ubr
Leipzig Wilhelm-Thea

Übr Magdeburg:Der einſame Wep. 20 UhrNeues Et Oktobeitag.eweipelg“ Laudestheatet
19 Uhr Satuala Akt nbjg:
Friedrich Theater Der Protagoni

eſſan: ierauf:131 Uhr Der Zar läßtDie küre. photographieren

preis:Sugrre
anbindet den
zum 25 des Vo
n

Geſchäfisſtelle
abends von 6 U

De
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Adolf Frie
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e
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Heidenſtamm

Sie trat in das Wohnzimmer, an deſſen einem Fenſter die
Mutter ſaß, apathiſch wie immer, die Hände im Schoß und das
verwelkte Geſicht auf die e gerichtet. An ihr waren die
fünf Jahre vorübergegangen, ohne ihr müdes Herz zu erregen,
kaum daß ſie bemerkt hatte, Joſeph ſei fort.

Auch die Geldſorgen, die vor zwei Jahren über die beiden
einſamen Frauen hereingebrochen waren, als trotz aller Spar
ſamkeit das kleine Kapital verſiegte, hatte Marie allein getragen.
Es war damals die Rede davon, daß ſie die Wohnung aufgeben
und in eine kleine Stadt am Harz überſiedeln wollten, aber
Albrecht gab das nicht zu. Marie hatte ſeine Hilfe anzunehmen
ſich geweigert, er zwang ſie dazu.

Sie ſetzte ſich der Mutter gegenüber an das zweite Fenſter
und nahm eine Arbeit zur Hand.

Jedesmal, wenn unten auf der Straße jemand vorbeiging,
den die alte Frau kannte, nannte ſie laut den Namen:

„Da geht Goßler.“
„Da geht Johanna Frerichs.“
Oft erblickte ſie ſtundenlang kein bekanntes Geſicht, kam

dann aber endlich jemand vorbei, deſſen Namen ſie wußte, ſo lag
in dem Tone nichts Ueberraſchtes oder Erfreutes, es lag immer
dasſelbe kurze, matte Ausſpruch:

„Da geht der Oberſt.“
Weiter ſprach ſie nichts. Waren Beſucher anweſend, die

über dieſes Lebenszeichen der Frau erſtaunt und erfreut
daran anzuknüpfen verſuchten und etwa ſagten: „Johanna
Frerichs hat kürzlich ihren Mann verloren,“ „der Oberſt wird
nächſtens nach Berlin überſiedeln,“ und ſo weiter, ſo reagierte
ſie nicht. Sie wandte nicht einmal den Kopf und blickte nach wie
vor auf die Straße.

Es gab alte Herren, einſtige Kameraden ihres Gatten, die
hinauf grüßten, ohne je von ihr einen Gegengruß zu erhalten.
Andre Bekannte gab es, die ſich förmlich ſcheuten, vorüber-
zugehen, und lieber einen Umweg machten, um der einſamen

erin zu entgehen. Sie wußten vielleicht nicht, daß ſie
der alten gebzochenen Frau damit die letzte Freude ſchmälerten,
wenn das auch nur eine ſtarre, tote Freude war.

„Da geht Lydia.“
Marie ſchaute hinaus.
Ja, da ging Lydia. Mit ihrem Manne und dem Kinde.

Lydia, die ein kleiner, dürrer Backfiſch war, als Marie mit Joſeph
Heidenſtamm ſich verlobte.

Das Bild lag vor ihr auf dem Nähtiſch. Auf der Mahagoni-
platte des altmodiſchen Tiſches zwiſchen Strickgarn und Wäſche
bündeln erſchien die blanke amerikaniſche Photographie in dem
langen Jmperialformat wie verirrt.

Ein blendendes Geſicht, bildſchön, mit blitzenden, lachenden
Augen, die vollen Lippen leicht geöffnet, als ob ſie mit jemand
plaudere, der ihr gegenüberſtand. Vielleicht mit Joſeph. Kein
feierliches Geſicht, wie es junge Damen ziehen, die alle paar Jahre
einmal ſich photographieren laſſen, wenn das erſparte Taſchengeld
dazu reicht, ein luſtiges, faſt ſpöttiſches Lächeln, das ſich um
den Photographen keinen Augenblick kümmert.

Mit großer, ſchrägliegender Schrift ſtand auf dem unteren
Rande, halb in das Bild ſelbſt hineingeſchrieben: „Jane Bel
mont“.

Joſeph verlobt, der Tragödie letzter Akt. Der Vorhang konnte
nun fallen.

Je länger ſie auf das Bild ſchaute, je ſtiller wurde es in
ihrem Herzen.

Es war Jahre her, daß ſie von Joſeph nichts mehr gehört
hatte, er war faſt verſchollen geweſen. Sein letzter Brief an
ſie von Hamburg aus datiert an dem Tage, als er von
Deutſchland Abſchied nahm: „Du biſt frei, Marie, du wirſt nie
mehr von mir hören, Marie. Denke, ich wäre tot.“

Nur aus ſeinen ſeltenen Briefen an Albrecht erfuhr ſie
noch bisweilen von ihm.

Vielleicht hatte, ihr ſelbſt unbewußt. in ihrem zerſtörten
Hezen immer noch ein phantaſtiſcher Gedanke geſchlummert:
einks Tages werde Joſeph wiederkommen, einer von den vielen,
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die drüben ihr Glück gemacht haben, und nun, wie der Prinz
im Märchen, alles zum Guten wenden.

Ein bitteres Lächeln zuckte um ihre Lippen: Joſeph hatte
wirklich ſein Glück gemacht, drüben

Jmmer ſtarrte ſie auf das Bild: ein guter Tauſch, wahr
haftig, dieſe ſchöne, glänzende Amerikanerin für ein alkes, ver
blühtes Mädchen!

Marie war faſt ruhig geweſen, als vor drei Wochen Albrecht
die Nachricht brachte, Joſeph habe ſich verlobt mit einer Miß
Belmont, einer der reichſten Damen von Boſton.

„Es iſt für ihn das Beſte,“ ſagte Albrecht, „der einzige Aus
weg, den er noch hat,“ und Marie hatte mit ſtarren Augen dazu
genickt: „Ja, das te.“

Jn der einſamen Nacht war freilich Verzweiflung über ſie
gekommen, ein letztes, herzzerreißendes Weh, ein letzter Abſchied
von Hoffnung und verlorenem Glück. Aber dann hatte ſie ſich
zuſammengerafft: „Er hat gelitten wie keiner, er iſt zu Grunde
gerichtet wie keiner, nun endlich kann er ſich noch einmal auf-
richten. Gott ſegne dich, Joſeph! Gott ſchütze dich, Joſeph,
lebe wohl, Joſeph!“

Aber dieſes Bild riß die Wunden von neuem auf. Mit einer
vagen Jdee hatte ſie beim Empfange jener Nachricht Joſephs
Braut ſich als ein gealtertes Mädchen vorgeſtellt, das den
ruinierten Offizier mit ihrem Gelde erkaufte.

Menſchliche Herzen ſind ſonderbar. Sie können vieles und
Schweres ertragen, aber ſie zucken in unerträglichem Schmerze
zuſammen, wenn man eine ſcheinbar gleichgültige Stelle berührt,
die der Eitelkeit. Sie hatte Joſeph alles vergeben, auch dieſes
Letzte und Schwerſte, das ſie und den Geliebten für immer
trennte, ſie hatte für ihn und ſein Glück gebetet; und dieſes Bild
riß alles Vergeben und alle Gebete in Stücke.

Er nahm die Amerikanerin, weil ſie jung war, ſchön, blühend,
S pnngte ſich nicht mit dem Gelde, er ſucht auch eine neue
Liebe!

Armes, eitles, verwundetes Herz! Sie hatte für ſein Glück
gebetet, aber für ein Glück mit Einſchränkung, ein Glück neben
einer gealterten Frau, ein trauriges, jämmerliches Glück. Sie
war in jener Nacht, da ſie für ihn betete, faſt ſtolz geweſen auf
ihr Sichſelbſt-beſiegen, auf dieſe ſittliche Kraft, die alles vergibt
und feurige Kohlen auf das Haupt des andern ſammelt.

Jmmer lächelte Miß Janes Bild ſie an. Sie beugte ſich
über das Bild mit Augen voll Haß und Verzweiflung, aber die
ſchöne Amerikanerin lächelte unbeirrt weiter. Sie war ja ſo
weit, viele tauſend Meilen, einen Ozean weit.

Marie träumte. Jetzt, zu dieſer ſelben Stunde ſitzt Joſeph
neben ſeiner ſchönen Braut, und ſie läßt ihn erzählen.

-Erzähle mir, Joſeph, von früher, von Deuſchland, von
deinen Siegen auf der Rennbahn, von den deutſchen Offizieren.
Sind ſie alle ſo hübſch und ſchlank wie du? Ja? Und dann von
deiner früheren Braut. Wie hieß ſie doch? Ja, Marie. Ein
häßlicher Name. War ſie ſchön? Schöner als ich? Nein? Nicht
wahr, ſie war nicht ſo ſchön wie ich. Und außerdem, jetzt iſt ſie
alt. Wie alt? Rechne mal nach, Joſeph. Vierundzwanzig?!
Großer Gott! Und ich bin achtzehn! Jch bin jung und blühend,
umarme mich, Joſephl Küſſe mich!“

Marie fuhr auf mit einem Schrei.
Mit einem entſetzten Blick ſah die alte Frau ſie an. Marie

Kind was haſt du?!“
Marie zog mit beiden Händen Strähne von Haar über

Schläfen und Wangen, bis ſie nach einem langen, ſtieren Blick
aufwachte. Sie ſah die furchtvollen Augen der Mutter auf ſich
gerichtet und atmete tief auf. „Nichts, Mama, nichts, es iſt nur

es iſt nichts, nichts.“
Sie ſetzte ſich wieder auf ihren Platz und nahm mechaniſch

ein Arbeit zur Hand. „Nichts,“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin und
nach einer Pauſe noch einmal: „Nichts.“ u

à



0DIS.d so

mittage die alte Frau nur einrral unterbrach:
„Da geht Frerichs.“

2

Albrecht von Heidenſtamm zeigte gleichzeitig mit ſeinem
Bruder in der „Kreuzzeitung“ ſeine Verlobung an.

„Alſo doch!“ ſagte die ganze Verwandtſchaft. „Alſo endlich!“
Jeder Menſch hatte dieſe Verlobung erwartet, denn aus rein

verwandtſchaftlicher Rückſichtnahme war Herrn von Heidenſtamms
jahrelange Fürſorge für die beiden einſamen Frauen nicht zu er-
klären geweſen.

Wo immer das „junge“ Brautpaar einen Beſuch abſtattete,
gratulierten die Damen Marie in einer eigentümlich artigen und
reſervierten Form: o, ſie machte wirklich eine brillante Partie!
Der Oberſtleutnant von Heidenſtamm war ein Mann der großen
Karriere, ohne jede Frage. Seine Reiterſiege lagen nun freilich
hinter ihm, die Triumphe der Rennbahn überließ er jüngeren
Kameraden, aber wenn je auf deutſchen Rennplätzen von den
glänzenden Reitererfolgen vergangener Zeit die Rede war, ſo
vergaß man ſicherlich nicht, den Oberſtleutnant von Heidenſtamm

und allerdings auch ſeinen verſchollenen Bruder in erſter
Reihe zu nennen.

Außerdem: er war gut ſituiert. Er hatte ein leidliches Ver
mögen zu ſammenzuhalten verſtanden und konnte ſeiner Frau
eine behagliche Zukunft bieten.

Und was hatte dieſes Fräulein Marie als Ausgleich für ſo
viele Vorzüge ihres Bräutigams in die Wagſchale zu legen Nach
der Anſicht aller Sachverſtändigen, das heißt der meiſten Damen
ihrer Bekanntſchaft, nichts! Gar nichts! Jm Gegenteil!

Erſtens, ſie war verblüht, ja, durchaus. Eine dieſer nord-
deutſchen Schönheiten, die in ihrer Glanzzeit nach Statur und
Geſichtsfarbe ausſehen, als ob ſie zwanzig Jahre lang ſich nie
verändern und alle Stürme der Zeit überdauern würden und die
eines Tages nach dem erſten Rauhfroſt ruiniert ſind. Und
zweitens: dieſe Vergangenheit! „Eine junge Dame, die einmal
verlobt war und deren Bräutigam auf Nimmerwiederſehen ver
ſchwand! Wie lange iſt es her? Acht Jahre? Zehn Jahre
Erſt fünf? Nicht möglich! Sie war damals achtzehn alt, und
jetzt iſt ſie mindeſtens achtundzwanzigl“

Aber durch Vergleich und Nachrechnen konſtatierte man, daß
in der Tat erſt fünf Jahre ſeit Joſephs Niederbruch ins Land ge
gangen ſeien und daß mithin des Oberſtleutnants Braut knapp
vierundzwanzig Jahre zähle. Jndeſſen:

„Man iſt ſo alt, wie man ausſieht, und ſie
dreißig.“

Höchſt merkwürdig und lächerlich, dieſes Ballſpiel: erſt des
einen Bruders Braut, dann des andern, erſt des jüngeren, dann
des älteren! Der Oberſtleutnant hatte einen ſeltſamen Ge-
ſchmack.

Er hätte ganz andere Partien machen können.
Marie mußte viel lächeln und freundliche Worte ſagen in

dieſer Zeit. Sie wurde von Haus zu Haus gefahren und allent-
halben präſentiert als die beſondere Sehenswürdigkeit, die jede
Braut darſtellt, und die mit Muße zu betrachten ein verbrieftes
Recht der Geſellſchaft iſt.

Sie hatte immer dieſelben Worte zu wiederholen, und das
Lächeln um ihren Mund bekam ein ſtarres Gepräge.

Wie ein warmer Sonnenſtrahl oft der halbverblühten Blume
nach kalten Tagen noch einen letzten Glanz leiht, ſo geht es den
Mädchen, denen eine ſpäte Brautzeit noch einmal den Schimmer
der Jugend zurückgibt, aber bei Marie war es, als ob ein hartes
Unwetter auch den letzten weichen Zug von Jugend um den Mund
zerſtört habe.

Albrecht ſelbſt fiel das auf.
Um dieſes Mädchen hatte er geworben, als ſie noch eine halb-

geſchloſſene Knoſpe war, er ſah ſie Joſephs Braut werden und
ſah ſie von Joſeph verlaſſen, er war ſeitdem beſtändig um ſie ge-
weſen und hatte das langſame Verwelken, das Anderswerden ihres
Geſichtes nur undeutlich empfunden.

Er hatte fünf weitere Jahre um ſie geworben, und nun end-
lich am Ziele, das Mädchen in ſeinen Armen, ihr Mund an
ſeinem Munde, das erſte Sehnen geſtillt, war es ihm, als ob
Schuppen von ſeinen Augen fielen Ein altes, verblühtes Mäd-

ſieht aus wie

chen, deſſen letzter warmer Hauch unter ſeinen heißen Um-
armungen erſtarrt war!

Betrogen! Er hatte ſich ſelbſt betrogen!
Bisweilen, wenn er in einem Uebermaß ungeſtillten Ver

langens und tiefen Grimms ſie aufrüttelte:
„Marie! Sieh mich an Starr nicht ſo vor dich hin!“

ſtreckte ſie ſich in z Umarmung empor, erſchreckt und voll
Angſt, eine heiße Röte ſchoß in ihr Geſicht, und die Augen
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leuchteken in einem hellen Glanze von bebender Furcht. Es war,
als ob plötzlich das Geſicht wieder jung, die Geſtalt wieder ſtraff
und die tote Seele wieder wach ſei. Dann umſchlang er ſie in
einer wilden Erregung:

„Marie, ich hab dich lieb! Jch habe dich immer geliebt. Du
gehörſt nun zu mir, ich trage dich auf Händen, raff dich auf! So,
ja, ſo, küß michl!“

Aber das Strohfeuer ſank in Aſche zuſammen.
x

An einem Herbſttage, vier Wochen vor der Hochgzeit, gingen
ſie zuſammen durch den Buchenwald, der ſich um die Stadt zieht
und deſſen gelbbraune Blätter langſam und ohne Haſt nieder-
flatterten. Sie ſprachen darüber, ob es nicht beſſer ſei, die Ver
lobung wieder rückgängig zu machen.

„Jch liebe dich, Marie,“ hatte er an jenem Abende zu ihr
geſagt, als er Marie an ihrem Nähtiſche gefunden hatte, immer
noch das Bild der ſchönen Miß Belmont vor ſich. W, Ich habe dich
immer geliebt und du mich nicht, ich weiß. Du haſt ihn nicht
vergeſſen, ich weiß, aber er hat dich vergeſſen. Jch fordere ja
nichts, Marie, ich will nur der ſein, der dein Leben beſchützen
und immer um dich ſein darf. Jch bin einſam, und du biſt ein
ſam, laß uns unſern Lebensweg zuſammengehen.“

Und Marie, müde und hoffnungslos, hatte eingewilligt.
Und eine einzige Minute ſpäter hatte ſie gewußt, daß alles,

was er knieend und ſtammelnd geſagt hatte, Lüge war.
Denn er hatte ſie an ſich geriſſen wie ein Wahnſinniger, ſie

an ſich gepreßt und ihren nd geküßt zum Erſticken. O, er
fordertel! Er wollte nicht nur der ſein, der ihr Leben beſchützte!

Eine Lüge. Die Lüge eines Menſchen, der alles Werben
erſchöpft hat und reſigniert nur noch um Dulden fleht, kaum
ſelber wiſſend, was er ſagt und verſpricht.

Sie erinnerte ihn daran, und er nickte.
„Ja, du haſt recht.“
Jn einem verzweifelten Ringen dieſer wenigen Wochen, in

dem die tote Gleichgültigkeit des Weibes Siegerin geblieben war,
hatte das zehnjährige Sehnen des Mannes ſich erſchöpft. Er liebte
ſie nicht mehr. Zuweilen von einer inneren Angſt gepackt, ver
ſuchte er den Brand in ſich ſelbſt noch einmal zu ſchüren, leiden-
ſchaftliche Worte zu finden, aber dieſe Worte ſtockten und ſanken
in ſich ſelbſt zuſammen.

Strohfeuer. Auch bei ihm.
Sie ſtarrten düſter vor ſich hin, wenn ſie an die Zukunft

dachten: ein Zuſammenleben bis ans Ende, zwanzig, dreißig,
vierzig Jahre, oder noch länger. Vielleicht malten ſie es ſich
ſchlimmer aus als nötig, es gidt ſo manche konventionelle Ehe
auf noch ſchwankerer Baſis, die ſchließlich ſich erträglich geſtaltet.
Sie ſprachen das auch aus, ohne doch zu einem entſcheidenden
Entſchluß zu kommen.

Zweimal verlobt geweſen und zweimal die Verlobung wieder
gelöſt das iſt mehr, als die Welt einer Dame verzeihen kann.
Mag ſie es tun auf ihre eigne Verantwortung hin, aber für dieGeſellſchaft iſt eine ſolche Dame in Zukunft tot, exiſtiert nicht

mehr. Es iſt das Ende, der Schluß, baſta.
Marie fürchtete dieſe Verurteilung der Welt nicht, aber der

Oberſtleutnant legte mehr Wert auf die Meinung der Geſellſchaft.
Man kann vieles ertragen, nur nicht das Gefühl, lächerlich zu
erſcheinen. Unmöglich, ein ſolcher Eklat, ganz undenkbar!

Und ein Gefühl der Ritterlichkeit, die mehr oder weniger
jeden Mann beſeelt, ſagte ihm: „Du kannſt Marie das nicht an
tun. Es wäre nicht mehr und nicht weniger als eine Vernichtung
ihrer ohnehin ſo ärmlichen, kleinen Lebensſtellung.“

Ein Mitleid überkam ihn, das für kurze Zeit die halb-
zerriſſenen Fäden von ihm zu ihr neu ſpannte und ſein ſchroffes
Weſen milderte.

Er zog ihren Arm, der ſchlaff in ſeinem Arme lag, dichter an
ſich und preßte ihre ſchmale Hand:

„Wir ſind Toren, alle beide, Marie. Es gibt für uns kein
Zurück, wir müſſen vorwärts. Wir müſſen verſuchen, zwei gute
Kameraden zu werden, ja?“

Es lag etwas Weiches in ſeiner Stimme, das ſie bisher nie
darin gehört hatte, und dieſe leiſe Regung von Milde und ſanfter
n wirkte ſo überraſchend auf ſie, daß Tränen in ihre Augen

amen.
Der Wald um ſie her ſtand in tiefem Schweigen. Sie gingen

dieſelben Wege, die Marie einſt mit Joſeph gegangen war.
Blatt um Blatt flatterte in dem kühlen, ſonnenloſen Lichte

des grauen Tages zwiſchen den Stämmen zu Boden, und draußen
auf den weiten Feldern lag eine freudloſe Stimmung von Spät-
herbſt und nahe n Winter.

(Fortſetzung folgt.)
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Komödie in der Wüſte

Skigzze von Max Geißler.

Daß es in der Welt vorwärts ging. kümmerte die Familie
Strauß nicht. Sie lebte nach den Regeln jenes Beduinen-
ſtammes, der kein Dach über ſeinem Kopfe duldet; auch nicht
ein Zeltdach, und nicht einmal des Nachts.

„Ha, früher begann der Straußenvater Akwir ſeine
Erzählungen. Er wußte es auch nur vom Hörenſagen! Früher
waren die Straußen in Millionenheeren durch Afrika gezogen.Bis der heimtückiſche Nachbar Atenſch überhand nahm. Vas

geht nun ſchon ein paar Dutzend Jahrtauſende ſo. Und wenn
wir nicht ungeheuer klug wären, hätten uns die ſchwarzen und
weißen Teufel ſchon längſt geholt“, ſagte er und ſchloß jede ſeinerGeſchichten: „Laßt Euch icht erwiſchen!“ Es war nämlich in den

letzten Jahren ein Brauch aufgekommen, ganze Herden in
Straußenfarmen einzuſperren. Dort bekamen ſie gut zu eſſen,
es war für ihre Sicherheit geſorgt, und dafür mußten ſie ihre
Federn geben. „Na ja, ſagte eine alte Straußin, „es hat auch
manches für ſich

„Jch aber lobe mir doch die Freiheit! Man iſt nun mal ein
Beduine und ſoll auch ein Beduine bleiben.“

Damit hatte er recht; denn wenn ein Geſchlecht ſeit Tauſen
den von Jahren gewohnt iſt, durch Wüſten und Steppen zu
ziehen, dann iſt der Hof einer Straußenfarm nur ein erbärm-
liches Gefängnis.

Akwir, der Straußenvater, und ſeine Leute hielten ſich für
ungeheuer geſcheit. Weil ſie ſehr ſchnell laufen konnten kein
Araberhengſt vermochte ſich mit ihnen zu meſſen! Und weil ſie
ſehr ſcharfe Augen hatten die guckten in die Welt wie Fern-
rohre; und der Strauß Akwir meinte: er könne jede Fliege er-
kennen, die ſich drüben auf der anderen Seite der Wüſte an den
Himmel geſetzt hätte dort, wo ſich dieſer Himmel hernieder-
wölbte auf den grauen Sand.

„Auch in der Nacht fragte ein junger Strauß vorwitzig.
„Auch in der Nacht“, behauptete Akwir; „denn da ſetzen

ſich alle Fliegen an die Decke der Welt und ſind ſilbern daß
man ſie beſſer ſehen 'kann.“

„Ah, ſo iſt das
Akwir war ein Straußenmann im beſten Alter. Fünf Jahre.

Er hatte ſieben Frauen. Alle gleichmäßig grau gekleidet; und
etliche erwachſene Kinder waren auch dabei. Die trugen noch
den braunen Anzug, der bis ins dritte Jahr halten muß.
Akwir dagegen ha, der war ſchwarz wie das Herz der Neu-
mondnacht! Nur ſeine Schwanifedern und die Schwingen
glänzten ſchneeweiß. Genau wie es der Brauch iſt in ſeiner
Sippe: vierzehn ſchöne were Straußenfedern hatte er nicht
eine einzige weniger! Und die waren ſo koſtbar wie jene, um
die ſchon die Frauen des Königs Salomo und die Phargonen
feilſchten. Akwir wog gut zuei Zentner und maß vom Schnabel
bis zur Schwanzſpitze zweieinhalb Meter.

An der Tränke, an der ſie ſich jetzt befanden, erſchienen ſie
regelmäßig am Mittag. Sie hatten von ihrem Wohnplatz in der
Nachbarſteppe zwar dreizehn Kilometer zu gehen. Ein Soldat
hätte länger als zwei Stunden wacker marſchieren müſſen
im Wüſtenſande wohl gar vier und wäre todmüde ans Ziel
gekommen. Die Straußen durchmaßen die dreizehn Kilometer
in einer Viertelſtunde, wenn ſie Eile hatten, in noch kürzerer
Zeit; denn dann machten ſie Dreimeterſchritte.

„Dieſe Tränke liegt ſehr bequem für uns“, behauptete
Akwir. Die anderen ruhten ſich ein wenig aus nicht weil ſie
müde waren, ſondern: ſie pflegten der Verdauung. Akwir da
gegen ſtand immer auf der Wacht und war ſeiner Sache ſehrer. „Jch kann die ganze Wüſte Sahara überſehen“, be
hauptete er. Die Zebraherden, die mit ihnen in der Steppe
wohnten, teilten dieſe Anſicht und waren froh, wenn Akwir, der
Rieſe, daheim war.

tt er richtete die Seher weit hinaus. „Hal“ ſagte er,
„es kommt einer durch die Wüſte nahe Zwar vom Kraale
der Buſchmänner her, aber es iſt ein Vetter von uns ein
J i merling“ ſetzte er verächtlich hinzu.

Die Jungen, die mit den Frauen an der Tränke lagen,
mußten heran. Ha, dem wollen wir mal einen Denkfzettel
geben! und „Hui, iſt das ein Gevatter!“

So höhnten ſie. Da hätte ein Menſchenauge den fernen
Wüſtenläufer noch für einen w gehalten! Aber Akw
behauptete, es ſei ein Strauß. Er kam ſo langſam näher wie
e Menſch; deshalb traute einer der Jungen der Sache nicht
recht.

„Dummkopf!“ ſagte Akwir. „Da könnt Jhr gleich mal
ſehen, wohin es führt, wenn man unter die Menſchen geht!
Jener dort hauſt offenbar ſchon etliche Jahre im Hottentotten-
in Ueber ſeinem Sklavendaſein hat er Kraft und Schönheit
verloren.“

„Er ſieht ja aus wie ein gerupftes Huhn!“
„Mit dem werdet Jhr allein rein ſagte Akwir. Er wollte

den Jungen nur ſeine Befehle geben. Denn kampftüchtig ſollten

Der bel Karl Kol verun

ie en Es gab in ihrer friedlichen Steppe dazu kaum Ge-
egenheit.

An die zwei Stunden dauerte es, bis das „gerupfte Huhn“
heran war. Jämmerlich in der Tatl Sein Hals ragte trocken
und ſteif wie ein Aſt, und ſein Kopf wackelte. Sein rock
war arg verſchliſſen und ſah aus wie das Fell einer ſ zen
Pardelkatze, das im Waſſer gelegen hat.
g „Seine Knie biegen ſich ja nach vorn!“ behauptete ein

unger.
„Na ja, er hat ſich eben die Knochen krumm gelegen!“ be

hauptete Akwir.
„Den nehm ich allein auf michl“ rief der keckſte der Jungen,

lief ihm entgegen und rempelte ihn an. Auf einmal
Es ſtreckte ſich unterm vertragenen Straußenfrack des

Fremden ein Hottentottenarm hervorl Die ganze Verkleidung
plumpſte herunter, ſamt dem ausgeſtopften Straußenhals! Erſt
fart der Kerl ausgeſehen wie ein verunglückter Strauß nun
ah er aus wie ein Teufel!

Dies alles war das Werk eines Augenblicks. Denn: ehe die
Verkleidung auf den Sand fiel, hatten die Satanshände den
Keckling ſchon beim Kopfe gepackt. Der wollte ſchreien, kam
aber nicht dazu; denn eine haarſcharfe Klinge fuhr ihm in die
Kehle! Und mit einem Höllengelächter lud ſich der Buſchmann
die Beute auf den Rücken. Die Maske nahm er auch wieder mit.
Er hatte dazu zwei Säcke mit Heu mit einem
Straußenbalg. überzogen und dies Ding auf dem Kopfe ge
tragen. Die ſchwarzen Beine waren grauweiß angeſtrichen. Den
langen Hals aber mit dem Straußenkopf hatte er in der linken
Hand gehalten und damit gewackelt.

So war ihm ſeine Liſt geglückt!
Die kleine Straußenherde ſauſte ſchon weit, weit draußen

Stnr Steppe und rannte mit Dreimeterſchritten hinein in den
immel.

Vom Wohltun
Bemerkungen von Hein Diehl.

Echte Wohltaten ſind weit mehr innere Stützen als
äußere Hilfen. Nicht Geld und große Verſprechungen, ſondern
einzig und allein die Güte, mit der ihm wohlgetan wird, iſt für
den Empfangenden die Brücke über den Abgrund der Ver
elendung.

e

Eine helfende Hand wenn es nicht anders geht darf
getroſt leer ſein, der warme Pulsſchlag eines mitfühlenden
Herzens in ihr iſt mehr Fülle und mehr Hilfe für den Be-
drängten als kaltes Geld aus kalten Händen.

Wohltaten, die nur aus Ueberdruß, Langeweile oder gar aus
Eitelkeit getan werden, ſind Miſſetaten, denn ſie entwürdigen
den Empfänger.

d

Wer zwar wohltun möchte, aber nicht kann, wie er ſagt
und wie er es vielleicht von ſich ſelber glaubt der will nicht;
denn zum Wohltun gehört nicht Reichtum als das Unerläßliche,
ſondern es bedarf nur eines menſchlich fühlenden Herzens und
eines guten Willens.

Oeffentliches prunkhaftes Wohltun iſt bei ſeinem Urheber
immer die heimliche Grabrede über ſeinem toten Herzen.

Alle wahren Wohltäter ſind verſchwiegen. Sie verbergen
ihr Tun wie einen koſtbaren Schatz. Und dennoch dringt ſein
Leuchten als ſtarkes Glücksgefühl dann und wann aus der Ver
ſchloſſenheit ihres Weſens. Daran erkennt man, wer ſie ſind!

Aphorismen
Von August Roesch.

Es iſt nicht immer ſo, daß von i Wegen einer der richtige
iſt, mitunter ſind beide falſch, und der zum Ziel führt, muß erſt
noch gefunden werden.

Es iſt vollkommen ſinnlos, einem Gedanken nachzuhängen,deſſen Erfüllung ſich einem verſagt. Das Schickſal kennt anſere

wahren Bedürfniſſe viel beſſer als wir ſelbſt.

Wir nnen uns in die verſchiedenſten Verhältniſſe begeben,
die Grundprobleme unſeres Lebens bleiben immer dieſelben.

So merkwürdig es klingen mag, der große Menſch legt
wirkliche Befähigung erſt bei der Bewältigung von
keiten ab.

ſeine
leinig-
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Ans Klavier, Fräulein Kathinkeo!
Skigze von Marion Gilbert.

Die Hausfrauen pflegten zu ſagen: „Und dann nehmen wir
noch die Klavierſpielerin“, wenn ſie die Liſten der Einzuſadenden
zuſammenſtellten. Sie hieß „Fräulein Kathinka“.

Schon wegen der Belaſtung mit dieſem Namen haßte ſie
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enügte wohl nicht, ſchmä u ich zu ſein un nwegt dunklen Taint zu beſitzen, daß niemand ſich die Mühe

nahm, in dieſem Geſicht die verſteckten ſchwarzen Diamanten zu
ſuchen, die ſich hinter den gar zu häufig niedergeſchlagenen
Wimpern bargen. War es nicht Qual genug, das Einkommen ſo
ürchterlich ſtrecken zu müſſen Wenn die Anſ ng eines

res Handſchuhe notwendig war, ſo mußte die dafür erforder
liche Summe durch Weglaſſen einer Mahlzeit eingeſpart werden.
Liebe kannte ſie ſeit dem Scheiden der von ihr hingebend
gepflegten Mutter nicht mehr. Kein Mann hatte ihr zärtliche
Gefühle gewidmet, da ihr der Kampf ums in den Frohſinn
geraubt hatte. Sie ſah weit älter aus als fünfunddreißig
Jahre, die ſie tatſächlich zählte. Und zu all dieſem noch einen
Rufnamen zu haben, den die kleinen Kinder für die komiſche
Figur ausſuchen, wenn ſie „Erwachſene“ ſpielen!

Nun: ſie war eben die „Klavierſpielerin“. Ein ſchreckliches
Wort, das unſagbar verwundete. Selbſtverſtändlich redete kein
Menſch ſie ſo an, aber ſie wußte wohl, daß man ſie derart
bezeichnete und daß ſie in den Häuſern, wo ſie ſpielte, zwar
nicht leicht zu erſetzen war, aber ſchließlich nicht r geſchätzt
wurde als ein nützliches Stück Möbel.

Doch jedes me Weſen beſitzt eine Zuflucht. Für
Fräulein Kathinka bildete die Muſik das um, trotzdem
ſie ihre Sklavin geworden war. Sie hatte wahres Talent, das
ſie ſorgfältig vor der Außenwelt verbarg; es hätte ihr im Beruf
ſ n können. Aber die Kunſt tröſtete ſie für die durch Blicke,
Worte oder ſchweigendes Uebergehen erlittene r

Wenn ſie in ihrem Zimmer allein Chopin oder ſſy
geſpielt hatte, konnte es geſchehen, daß ſie vor den Spiegel tvat,
ſich eine ſpöttiſche machte und murmelte:

„Ans Klavier, Fräulein Kathinka.“
„Gerade ich will auffordern! Da ſtaunt Jhr?“

Dieſer Klavier
rief übermütig der ſchöne Tänzer.

„Du willſt ihr gar den Hof machen
ſpielerin?“

„So iſt's. Alſo Vorwärts mit friſchem Mutl“
In einer Ecke des Tangzſaales ſcharten ſich ſechs oder acht

junge Mädchen, in ihrer modernen ſchlanken Aufmachung die
beliebteſten Tänzerinnen des Abends, um den hübſchen jungen
Mann, der durch die allſeitige Huldigung ein wenig übermütig
wurde.

„Sie werden das doch nicht tun“, ſagte ungläubig eine beſon-
ders graziöſe Schöne.

„Warum eigentlich nicht?“ fragte er zurück. „Obwohl ſolche
Perſonen die Muſik in Mißkredit bringen.“ Er erſtickte faſt
vor unterdrücktem Lachen.

„Aber das werden ſie gar nicht wagen
Er erwiderte: „Au 1“ und wandte ſich zum Klavier.
Jhrer Gewohnheit nach war Fräulein Kathinka zwiſchen dem

Aufſpielen ins Träumen gevraten. Sie ſaß in ihrem beſcheidenen
ſchwarzen Chinakreppkleid verſonnen am Jnſtrument. Sie wollte
niemand ſprechen. Dieſe Zeit wenigſtens gehörte ihr, wurde nur
manchmal dadurch unterbrochen, ein Diener ihr Er
friſchungen, häufig mit ſpöttiſchem Lächeln, anbot. Niemals
jedoch näherte ſich ihr jemand, um ſich mit ihr zu unterhalten.
Sie war eben ein Ding, die Klavierſpielerin. Daher ſah ſie
dem Herankommenden mit wie aus weiter Ferne zurück
kehrenden Blicken entgegen.

Er aber, der hübſche Junge, blickte ſie mit dem heiteren
z an, von dem er wußte, daß es ihn unwiderſtehlich

machte.

32 muß Jhnen doch auch meine Aufwartung machen,
Fraulein

Doch konnte er ſeinen Satz nicht zu Ende führen, denn
räulein Kathinka ſagte ohne Bitterkeit einfach: „Jch bin die
Klavierſpielerin.“

Jhm fehlten die Worte, doch faßte er ſich ſchließlich der
Anerkennung: „Sie machen es ausgezeichnet.“ Dann ſetzte er
ſich an den Baß, wie man es nur in ganz beſtimmter Abſicht tut,
und fing von neuem an: „Sie haben Geiſt, mein Fräulein, das
dachte ich mir.“

„Aber, mein Herr, ich ſagte Jhnen das doch
Spott“, erwiderte ſie.

„Nun, Sie haben die Worte wie toll hervorgeſtoßen.“
„Warum hätte ich das tun ſollen fragte ſie unſchuldig.
Er wandte ihr ſeinen hübſchen Kopf mit den leuchtenden

Augen zu. „Aus Mitleid, aus Rache, aus Liſt.“
„Das ſind für mich zu hohe Gefühle“, meinte ſie, „und ſie

ermüden zu ſehr“.

ohne jeden

Er lachte frei heraus. Das

von Ravel.
„Alſo das ſpielen Sie auch! Wollen Sie es nicht zu Ende

führen
Sie ſpielte den Walzer gedä

ſie herum ſchwieg alles wie auf
hockte die junge Geſellſchaft, die
verlaſſen

Um Fräulein Kathinka verſank alles. Um ſie und den
Unbekannten hatte ſich die Shympathie gewoben, die alle von
der gleichen ion Beſeelten einigt. Er za ein Jnſtrument
entdeckt, ſie endlich einen teilnahmsvollen Zuhörer gefunden.

Er bat: „Le Jardin sous la pluie (Der Garten im Regen)!
Die Chaconne!“ Gehorſam ſpielte ſie Debuſſy, Schmitt, die
Modernen, die Klaſſiker und die Alten. Die Sonate Pathétique
verkündete ihre Tragödie, Schumann durchſchüttelte ſie, und Bach
gab ſeine Erbauung.

Schließlich hob Fräulein Kathinka die Augen, um in die
wirkliche Welt zurückzukehren. Da bemerkte ſie um das Klavier
Leute mit geſpannt aufmerkſamen oder leeren Geſichtern. End
lich ein Publikum, von dem ſie ſtets geträumt hatte! Sie ſtand
beſtürzt auf, fühlte ſich ſchuldbewußt. Wurde ſie nicht dafür be
zahlt, daß ſie zum Tanze e ſollte

Doch in ihren Ohren brauſte es. Alle riefen: „Bravo, bravo!
Wel nſtlerin! Haben Sie das gewußt, gnädige Frau? Kaum

zu g be die iſi in ftr hübſche leichtſinnige Jüngling nötigte ſie ſanft, ſich zuſetzen. Da widmete i Fräulein Kathinka mit ehe Tr er

Fttern?e7 Dankesblick ihrem erſten und einzigen Liebes-
lick ihren Triumph.

nur für ſich und ihn. Um
ereinbarung. Jn einer Ecke

Alten hatten den Saal

Die neue Zeitſchrift
Deutſche Wende und General Ludendorff

von Erich Kummer, Verlag der Zeitſchrift „Der Lebenslauf
Starnberg. Der große Feldherr Ludendorff iſt in die politiſche
Arena herabgeſtiegen. Zwangsläufig hat er ſich nun ſachliche
Kritik ſeiner politiſchen Tätigkeit gefallen zu laſſen. Entſchieden
aber wird man ſich dagegen zu wenden haben, wenn, wie es in
der vorliegenden Schrift geſchieht, Ludendorff, der Soldat, im
Rahmen politiſcher Gegnerſchaft in unangenehmſter Weiſe herab-
gewürdigt wird. Gerade Ludendorff darf als einer der fana
kiſchten Bekämpfer alles Wurmſtichigen im Aufbau des alten
kaiſerlichen Heeres gelten; ihn für jeden rohen Rekrutenunter
offizier verantwortlich machen zu wollen, wie einen ſolchen der
Herr Verfaſſer anſcheinend genoſſen hat, grenzt zum mindeſten
ans Lächerliche.

Volk und Raſſe. Die Vierteljahrsſchrift für deutſches
Volkstum, Einzelheft 2 Mark. Verlag J. F. Lehmann in München.
Profeſſor Reche zeigt im Leitaufſatz des ſoeben erſchienenen
u 2 die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen der Natur und

lturgeſchichte des Menſchen an. Ein reich illuſtrierter Aufſatz
von Roſe Julien über Kleid und Raſſe, die vom germaniſchen
Mieder und Rock und dem ſlawiſchen Kittel ausgehend der
Raſſengeſchichte der wichtigſten Kleidungsſtücke nachgeht die
Einflüſſe der Raſſe auf das Weltmodekleid darlgt. Erſchütternd
wirkt der v von Dr. O. Auſt über den Geburtenrückgang
im deutſchen Volk, zeigt er doch, wie 2 die wertvollſten Be
völkerungsgruppen vom Ausſterben bedroht ſind. Aus dem
weiteren Jnhalt des Heftes ſei genannt ein Aufſatz: „Die Ger
manen bei Theodor Mommſen“ von Profeſſor Much, Wien.
Dr. Kurt Heckſcher in Hannover ſchildert in einer hochintereſſan-
ten Arbeit über „Raſſenzauber“ alte deutſche Rechtsſitten und
Volksgebräuche, die mit der Vorſtellung des Raſſenbodens als
Wohnung von Geiſtern zuſammenhängen. Wertvolle Arbeiten
über Volk und Raſſe in Ermland-Maſuren von Wolfgang
Greiſer und über Hindenburgs Ahnen von A. v. Pezold
runden das Heft ab, das jedem Freund der deutſchen Volkstums-
kunde warm empfohlen werden kann.

Die tägliche Frage
Frage: Eine, einſt auch in Deutſchland gangbar geweſene

Münze wurde Batzen genannt. Woher ſtammt dieſe Bezeichnung
Antwort. Die erſten Batzen wurden gegen Ende des

15. Jahrhunderts in Vern geprägt. Da dieſe Stadt einen Bären
(Petz, ſchweizeriſch Bätz) im Wappen führte, wurden dieſe
Müngzen Batzen oder Bätzen genannt. Dieſe Münzſorte ver
breitete ſich raſch über die ganze Schweiz und fand auch in dasſüdweſtliche Deutſchland Eingang. Die e n waren r nicht
gleich, ſondern wurden faſt überall verſchieden hergeſtellt.

Spiel machte ihm Vergnügen.
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